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M a r i b o r e r  f t c l t m i f l

Neue furchtbare Verwüstungen in England
^linderte von deutschen Flugzeugen über London und anderen Städten  E n g lan d s /  Schw ere S ch äd en  an Docks, Hafen- 

^ g e n , Rttsiungsbetrieben, Bahnkörpern und M ilitä r la g e rn  /  Britische Luftangriffe auf deutsches Reichsgebiet und
die Kanaiküfte

ha,J c r 1 i ", 7. Oktober. (DNB) Unmittel- 
ga„ nacil den letzten Nachtangriffen be­
st^ f*1 bereits in den frühen Vormittags- 
tUn* des 6. Oktober die neuen Vergel- 
t0n', der deutschen Luftwaffe gegen  
Luft 0n- Starke Verbände der deutschen 
cleni 'af5e griffen wenige Stunden nach 
(jr̂  .^bien nächtlichen Fliegeralarm in 
che /.'"genstunden des Sonntag zahlrei- 
lläl] ,rrle§swichtige Ziele in der britischen 
u. a erfolgreich an. Dabei belegte 
geg' c;ie Besatzung eines Kampfflugzeu- 
fo in der Nähe Londons gelegenes

-uiigswerk 

^uralren -

9as k 6!ne Montagehalle zerstört und 
y. esselhaus zur Explosion gebracht. 

\vaff r d*e Erfolge der deutschen Lüft­
end  am Sonnaöend gibt das Oberkom- 
kerß ?r der Wehrmacht bekannt: »Stär- 
lTag c?‘°ände der Luftwaffe belegten bei 
äma„Und Nacht Häfen und Versorgungs- 
&titre ,s°w ie Rüstungsbetriebe und son- 

Ziele in der britischen

mit 
Kalibers.

mehreren Bomben 
Durch Volltreffer

ne Kriegsmaterialfabrik in der Nähe Lon­
dons abzuwerfen. Nach der Explosion 
konnte die Bemannung des Flugzeuges 
deutlich die Zerstörung einer Montagehal­
le wahrnehmen. Es ließ sich einwandfrei 
feststellen, daß das Heizhaus des bombar­
dierten Betriebes in die Luft geflogen 
war.

B e r 1 i n, 7. Oktober. (DNB.) Ein deut 
scltes Kampfflugzeug griff Samstag nach 
mittags einen englischen Schiffsgeleitzug 
aus geringer Höhe an. Ein Schiff wurde 
durch Bomben in Brand gesetzt. Ein zwei 
ter deutscher Bomber stieß an der Ost­
küste Englands auf einen größeren Schiffs 
geleitzug, der von mehreren Zerstörern 
begleitet war. Der deutsche Bomber ging 
trotz des heftigen Flugabwehrfeuers zum 
Angriff über und traf mit seinen Bomben 
einen Dampfer von 6- bis 8000 Tonnen. 
Das Schiff blieb nach der Explosion plötz 
lieh stehen und konnte die Fahrt nicht 
mehr fortsetzen.

L o n d o n ,  7. Okt. (Reuter.) Nach ei­
ner amtlichen Mitteilung des britischen 
Luftfalirtministeriums haben britische 
Bomben in der Nacht zum Sonntag An­
griffe auf Gelsenkirchen, Essen, Hamm, 
Osnabrück, Köln und Rotterdam durch, 
geführt. Die Flugzeuge des britischen Kü. 
stenschutzes unternahmen auch Angriffe 
auf Brest und Gravelingen.

B e r l i n ,  7. Okt. (DNB.) Stärkere For 
mationen der britischen Luftwaffe ver­
suchten in der Nacht zum 6. d. von der 
Nordsee her über Holland und Belgien in 
den deutschen Luftraum einzufliegen. 
Durch das Flugabwehrfeuer und die Ak­
tionen der Jäger wurden die Engländer 
noch vor dem Erreichen der Reichsgrenze 
zum Rückzug genötigt. Die deutsche Luft 
waffe setzte die nächtlichen Bombarde­
ments mit unverminderter Heftigkeit fort.

L o n d o n ,  7. Okt. (A vala — R eu te r) 
U n te r  A usn ü tzu n g  d e r  N eb e lb ild u n g  
h a t  e ine bestim m te  A nzahl d e u tsc h e r

nie), asbehälter von Tilbury erhielten 
richtet  ̂ Volltreffer. W eitere Angriffe 
®ahr ^  siclt 8e£en Häfen, Flugplätze, 
*ti!n»anIagen> Truppenlager und Rü­
de, lLWCrke im Süden der Insel und an 
kt] w ?sii£üste. Zahlreiche Brände zelg- 
tiers eithin sichtbar die Wirkung beson- 

er nächtlichen Angriffe. 
r )icr Ostküste zersprengte der An- 

Qeiy*61?  bomben schweren Kalibers drei 
-  ' Zwei Handelsschiffe wurden 

en- Das eine blieb mit Schlagseite
Das

UPtSt;adt wirksam mit Bomben. Die ö l-

General W ood für die
Neutralität Amerikas

Zwei Handelsschiffe wurden
l i e g e t -  1
Vern,-’ andere geriet in Brand.
Setzt111611 britischer Häfen w urde fortge­
hl L u ^ .An verschiedcoen Stellen kam  es 
fo w . a,riPfen, die für unsere Jäger er- 

Ver vertiefen.
6. o J ^ h e  des Feindes, in der Nacht zum 
fllepe °*3er nach N orddeutschland einzu- 
3 bgeun/  wurden bereits im Grenzgebiet 
Zur n hrt und die feindlichen Flugzeuge 
ittej1r&.,5lkel,r gezwungen. Dem A»jwurf 
tiny 6fer Bomben auf drei deutsche Orte 
he Vone holländische S tad t fiel eine Rei- 

tn ” Zivilpersonen zum Opfer, 
lof (, n Luftkämpfen über England ver- 
renü f Gegner dreiß ig  Flugzeuge, w äh- 
flug ! . n eigene Flugzeuge vom Feind­
lic h  mCllt zurückkehrten. Hauptm ann 
in, LufSZh0ß am gleichen T age fünf Jäger 
41 r .U 'J11Pl ab  und errang  dam it seinen

B em Sieg-«
*u«i s  ’ 7l Okt. (DNB.) In der Nacht 
Sehe« m ntEg sind H underte von deu t. 
lapri ‘ugzeugen zum Angriff auf Eng- 
üer f * * *  D as H auptziel der Angriffe 
Aon, l utSchen Luftstreitkräfte w ar Lon- 
trieb» ,°cIcs, Hafenanlagen, Rüstungsbe- 
mit p  Unc* Gaswerke w urden erfolgreich 
Nacht ben belegt. Die S tad t bo t in der 
Verso'nneUerdi,,Ss bi" Bild der Zerstörung 
Woikg !edenenorts  erhoben sich Rauch- 

B fin ,Ur!cl Flammenbündel zum Himmel, 
lu fts j n’..7- Okt. (DNB.) Die deutschen 
Nacht e!lkr®He bom bardierten die ganze 
den p fUm Sonntag bis in die M orgenstun 
ger UT,^ enhahnan!agen( Häfen, M llitärla- 
schie,; andere militärische Objekte in ver 
Anzai,?nen Teilen Englands. Eine größere 
Verm; deutscher Flugzeuge w ar m it der 

g mung englischer Häfen beschäftigt, 
der a ' 7- Okt. (DNB.) Im Verlaufe 
Ang>;« Sonntag m orgen durchgeführten 
zci,,, e au$ London ist es einem Flug- 
Kuhn -  - dettl Kommando des Leutnants

C h i c  a  g o , 7. Oktober. (A vala-Stefa- 
ni) General W o o  d, der Chef der ameri­
kanischen H eeresversorgung w ährend des 
W eltkrieges und einer der bedeutendsten 
Finanzm agnaten der USA, hielt in Chica­
go eine Rede, in der er u. a. sagte, daß 
das amerikanische Volk der P ropaganda

gew isser Kreise keinen Glauben schenken1 
dürfe. Die Vereinigten Staaten hätten 
keinen Grund zur Beteiligung am gegen­
w ärtigen europäischen Konflikt, wohl 
aber zu r' Inaugurierung jener Realpolitik, 
die einzig und allein den Interessen des 
am erikanischen Volkes entspricht.

Japanische D w h M g an Sie 
Adresse Englands

T o  ki«o,: 7. O kt, (A vala — S tefan i) 
W ie d as  B la tt „ H o tsc h i“ b e rich te t, 
w ird  A u ß en m in is te r M a t s u o k a  in  
a lle rn ä c h s te n  Zeit d e r  b r itisc h e n  R e­
g ie ru n d  d ie  F o rd e ru n g  zugehen , la s ­
sen , daß sie  d ie  F ra g e  e in e r  n e u e r li­

ch en  O effnung  d e r  V e rk e h rss tra ß e  
ü b e r  B irm a  n a c h  C h in a  n ic h t  au f die 
T a g e so rd n u n g  b rin g en  m öge, d a  die 
ja p a n isc h e  R eg ie rung  eine  d e ra rtig e  
H a ltu n g  E n g lan d s  a ls  A kt d e r  F e in d ­
se ligke it b e tra c h te n  m üßte .

Bom ben auf Tfchungking
T s c h u n g k i n g ,  7. Okt. (Avala — I mit Bomben belegt worden. Der angerich 

DNB.) Tschungking ist nach M onatsfrist tete Schaden ist beträchtlich, 
von japanischen Flugzeugen neuerdings [

H eftig e r Ita lien  f eher L u f ta n g r if f
auf Ntarfa M atruf

Zw ei englische Tau chbootc versenkt

gelungen, schwere Bomben auf ei.

R o m ,  7. Okt. (S tefan i) D e r ita lie n i­
sche W e h rm a c h tsb e r ic h t vom  Sonntag  
m eld e t: „D as H a u p tq u a r tie r  d e r  W e h r ­
m a c h t g ib t b ek an n t: Zw ei fe in d lich e  
U -B oote sin d  v e rse n k t w o rd e n ; eines 
von e in em  u n s e re r  U-Bo'ote, das zw ei­
te von  e inem  u n s e re r  S chnellboo te . 
In  N o rd a fr ik a  h a t  e in  s ta rk e r  F lieg e r­
v e rb an d  d ie  fe in d lich e  S te llung  von 
M arsa  M atru k  h eftig  m it B om ben  be­
leg t u n d  w ich tige  E rg eb n isse  e rre ic h t.

B eim  R iick flug  w u rd e  e in  fe ind liches 
F lugzeug  w a h rsc h e in lic h  ab g esch o s­
sen. Alle u n se re  F lugzeuge s ind  zu ih ­
re n  E in sa tz h ä fe n  z u rü c k g e k e h rt. — Im  
R o ten  M eer h a b e n  u n se re  F lie g e rs ta f­
fe ln  m ilitä r isc h e  Ziele au f d e r  In se l 
P e rim  b o m b a rd ie rt. F e in d lich e  F lu g ­
zeuge g riffen  A iscia u n d  A ssab m it 
B om ben an. L e ic h te r  S ach sch ad en , 
keine O p fe r.“

F lugzeuge d ie  K ü ste  in  d e r  R ich tu n g  
L o n d o n  überflogen . D ie  d eu tsch en  
F lugzeuge w u rd e n  von  d en  F lu g a b ­
w e h rb a tte r ie n  m it F e u e r  em pfangen . 
Im  N o rd w es ten  d e r  H a u p ts ta d t scliol) 
ein  fe in d lich es  F lugzeug  a u s  d e n  W ol­
ken  h e ra b , u m  g leichzeitig  B om ben  
ab zu w erfen . In  dem  d a ra u f  fo lgenden

H l l  Sin und Ile Familie!
Sie können Millionär werden! Die erste Zie­
hung der neuen staatl. Klassenlotterie schon 
am 11. Oktober. Kaufen Sie schnell noch ein 
Los in der

„GLÜCKSBÜR6“ Politik - Maribor
Versuchen Sie Ihr Glück!

L u ftk a m p f w u rd e  d as  e rw ä h n te  d e u t­
sche  F lugzeug  zw ischen  S o u th  B ar- 
ro w  u n d  R ew islip p  abgeschossen . M an 
n im m t an , d aß  e in e  D o rn ier-M asch in e  
au ch  im  S iidw eslen  von  L o n d o n  zum  
A bschuß  g e b ra c h t w u rd e .

B e r l i n ,  7. Olct. (A vala — D N B ) D e r 
d e u tsc h e  R e ttu n g sd ien s t f ü r  Sch iff­
b rü ch ig e , d e r  sch o n  a n  u n d  f ü r  sich  
sc h w e r u n d  g e fä h rlic h  ist, is t s e h r  oft 
en g lisch en  A ngriffen  ausge lie fe rt. D ie 
en g lisch en  F lugzeuge b esch ieß en  u n d  
b o m b a rd ie re n  d ie  F lugzeuge u n d  Hilfs-. 
sch iffc  des S ch iffb rü ch ig en -D ien stes , 
die sich  im  A erm elk an a l u n d  in  d e r  
N o rd see  befinden . D iese A ngriff ä 
m e h rte n  s ich  in  d e r  le tz te n  Zeit, in s ­
b eso n d e re  se it dem  e rfo lg re ic h en  E in ­
sa tz  d e u tsc h e r  .L u f ts tre itk rä f te  in  E n g ­
land . Im  L au fe  des A ugust u n d  Sep­
te m b e r  v e rn ic h te te n  d ie  eng lisch en  
F lugzeuge zehn  M asch in en  des Sch iff­
b rü ch ig en -D ien stes , d ie  m it dem  R o ten  
K reu z  v e rseh en  sind. D e r d eu tsch e  
S ch iffb rü ch ig en -D ien s t re tte te  in  den 
le tz ten  M o n aten  226 im  M eer u m h e r ­
tre ib e n d e  F lieg er, d a ru n te r  au ch  z ah l­
re ic h e  E n g län d er.

L o n d o n ,  7. Oktober. (Reuter) In ei­
nem schottischen Hafen wurde gestern 
die Bemannung des Dam pfers »Haggs- 
bay« ausgeschifft, der am 24. April im 
Atlantischenn Ozean versenkt worden 
war. Der Kapitän des Dampfers und 23 
M itglieder der Besatzung sind damals 
gefangengenommen und an Bord eines 
norwegischen Dampfers gebracht w or­
den. Das englische U-Boot »Tryant« be­
freite diese Bem annung in den Gewässern 
von Finisterre und brachte den erwähnten 
norwegischen Dampfer nach G ibraltar.

Ungeheure Kapitalserhöhung bei der AEG
B e r l i n ,  7. Oktober. (Avala-DNB) 

Die berühm te Deutsche Allgemeine Elek­
trizitäts-G esellschaft (AEG) hat mit 
Rücksicht auf die enorme Produktionser­
höhung ihr Kapital von 40 auf 160 Millio­
nen M ark erhöht.

.  Schw eres U nglück in  Slavatiger
O s l o ,  7. Okt. (A vala — D N B ) In  

S tav an g er e re ignete  sich  am  S am stag  
ein sc h w e re r  V erk eh rsu n fa ll. E in  A u­
tom obil fiel vom  K ai in s  M eer, wobei 
v ie r In sa ssen  d en  T o d  fanden .

B ö rse
Z ü r i c h ,  7. Okt. Devisen: Beograd 

10, Paris 9.95, London 17.10, Newyork 
433.25, M ailand 21.885, Berlin 173.50, Bu 
dapest 85.625.
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In Erroariung einer nodi grBßerett 
Intensivierung der Krieg IfihmnS

D ie  B egegn u n g  am  Brenuer a !s neuerliche bedeutungsvolle Änitiative auf militari chem und politischem G evie e
R o m ,  7. Oktober. Bisher folgten noch 

auf jede Zusammenkunft d. beiden Führer 
der Achse entw eder unm ittelbar oder spä­
ter wichtige Ereignisse. Alle Zeichen w ei­
sen darauf hin, daß die jetzige Zusam ­
m enkunft nicht diplomatischen und poli­
tischen, sondern m i l i t ä r i s c h e n  
Zwecken diente. Die Anwesenheit des 
G eneralfeldm arschalls Keitel ist auch ein 
Beweis dafür. Es w äre selbstverständlich 
unangebracht, sich in Prophezeiungen 
einzulassen, w as für militärische Proble­
me am Brenner verhandelt worden sind. 
Es steht aber fest, daß man allgemein 
mit einer noch größeren Intensivierung 
der Kriegsführung rechnet, und zwar in 
allen Sektoren, mit allen Mitteln, durch 
alle politischen und diplomatischen Mög­
lichkeiten. Desw. kann man mit Sicherheit 
behaupten, daß die Zusammenkunft nicht 
direkt mit den Verhandlungen Serrano 
Suners in Rom zusam m enhängt, viel­
m ehr figurieren diese als einer der Be­
standteile eines größeren Gesam tzusam ­
menhanges, von dem aus die Zusammen­
kunft am Brenner zu betrachten ist.

Auch in England scheint man mit die­
ser Intensivierung der Kriegführung zu 
rechnen, daher die Regierungsumbildung. 
In Rom ist man aber auch der Meinung, 
daß der W ille zur Intensivierung des 
Krieges auf englischer Seite nur ein from-

immer auf der Seite der Achsenmächte 
befindet Man könnte alle Betätigungs­
felder aufzählen, das ist aber unnötig, 
denn wenn militärische Dinge im Spiele 
sind, ist jede Mutmaßung überflüssig.

B u d a p e s t ,  7. Oktober. Der Berliner 
Korrespondent des » P e s t e r  L l o y d « ,  
Ernst L e m m e r ,  meldet seinem Blatte: 
Die Berliner Presse enthält über den In­
halt des deutsch-italienischen Gespräches 
am Brenner nichts, w as auch nur einiger­
m aßen darüber Aufschluß geben könnte. 
In ihren Kommentaren stellt sie eigentlich 
nur historische Betrachtungen an, um da­
durch allerdings zu verstehen zu geben, 
daß jede Zusammenkunft Adolf Hitlers 
mit dem Duce immer nur der Auftakt zu 
einer bedetungsvollen Initiative der ver­
bündeten Mächte auf politischem und 
militärischem Felde gewesen sei. So wird 
auch daran erinnert, daß die letzte Be­
gegnung am Brenner im Frühjahr vor der 
Eröffnung der Feldzüge im Norden und 
W esten stattgefunden habe. Der im Früh­
sommer erfolgte Kriegseintritt Italiens ist 
dam als zweifellos ebenso bereits festge­
legt worden, wie später die Behandlung 
Frankreichs, als von den Führern des na­
tionalsozialistischen Deutschland und des 
faschistischen Italien in München das 
W affenstillstandsgesuch des M arschalls 
Petain geprüft wurde. Es entspricht gewiß

mer Wunsch sei, da die Initiative sich dem Stil der nationalsozialistischen und

der faschistischen Politik, nicht durch 
langsam e diplomatische Verhandlungen, 
sondern durch persönliche Aussprache 
ihrer S taatsm änner Entscheidungen von 
w eittragender Bedeutung zu treffen. Und 
insofern kann vermutlich angenommen 
werden, daß die Verhandlungen auf dem 
Brenner für den weiteren Kriegsverlauf, 
wie auch für die begleitenden politischen 
Aktionen schwerwiegend sind.

Je schweigsam er die W ilhelm straße bei 
solchen Anlässen ist, umso mehr wird 
man davon überzeugt sein, daß die Ach­
senm ächte zu planm äßigen Handlungen 
ihrer politischen und militärischen Füh­
rung entschlossen sind. Ueber die Rich­
tung ihrer vermutlichen Aktivität fehlt es 
natürlich nicht an Kombinationen, die um 
so weitschweifiger sind, je weniger an zu 
ständiger Stelle dazu gesagt wird. Der 
Londoner Rundfunk läß t alle Möglichkei­
ten offen, von einer eventuellen Friedens­
offensive bis zu militärischen Entschlüs­
sen, durch die bereits in aller Kürze wirk 
same Operationen der verbündeten Ar- 

ausgelöst werden könnten. Dermeen
auch nur halbwegs aufmerksame Berliner 
Beobachter w ird von vornherein die er­
ste Möglichkeit auszuschließen haben, 
denn daß auf dem Brenner nicht vom Frie 
den, sondern vom Krieg und dessen mi­
litärischen und politischen Bedürfnissen 
gesprochen worden ist, das allerdings 
wird man mit Bestimmtheit sagen können

Teil'Der ausdrückliche Vermerk von der - , 
nähme des Generalfeldmarschalls Ke

AU5'bringt überdies deutlich genug zum ^  
druck, daß das Gespräch am B r e n n e r  ^
die Achsenmächte vorwiegend e*nerl.„jfd 

sich in diesem Zusam m enhang auch
litärischen Akzent gehabt hat. Man w’f*ti

der Auffassung bekennen dürfen, daß ^  
jüngste Aktivität der deutschen und 
italienischen Diplomatie offenbar 'n "An­
gehendem  M aße von den Kriegsnot 
digkeiten beeinflußt w ar, .die auch

Der HinweisRichtung bestimmen. gfl,
scheint erw ähnensw ert, daß Serrano 
ner in Rom das Berliner Gespräch i° 
gedehnter W eise fortgesetzt hat und 
derholt seine Aufenthaltsdauer ver®°,ef 
te. Das könnte in dem Sinne gedeutet 
den, daß also die politische und mi'1 
sehe Entwicklung im Mittelmeerraum, 
wie in den angrenzenden Gebieten, z 
zeit in den Ueberlegungen der verbiin
ten M ächte einen besonderen Platz 6,11in
nehmen wird. Bei der Bedeutung, ^ S0 \,
Berlin und Rom dem Abschluß des sse«tärbündnisses mit Japan  beigem6 . , 
wird, liegt allerdings auch noch die M 
m aßung nahe, daß den deutschen und 1 
lienischen Staatsm ännern eine Reakh.
auf die H altung ander. Großm ächte ^ ich"

tig genug erscheint, um gemeinsam diü

Lage und die sich darauf ergebende Fol­

gerung für ihr eigenes Verhalten zu 
fen.

Die Japaner marschieren gegen
Birma

M abilm achungöm aßnahm en in G iam  /  D ie  V erhandlungen zwischen S ia m  und V ichy
haben keine Unterbrechung erlitten

he-

T s c h u n g k i n g ,  7. Okt. (T ass) D ie 
M ilitä rbeo  b ach tev  s in d  d e r  A uffassung , 
d aß  d ie  J a p a n e r  d ie  A bsich t h ab en , 
die K o m m u n ik a tio n en  zw isch en  C h ina  
u n d  B irm a  ab zu sch n e id en . Zu d iesem  
Z w eck se ien  ja p a n isc h e  T ru p p e n  au f 
dem  M arsch e  in  d e r  R ich tu n g  a u f  
B irm a. D ie ch inesischer! T ru p p e n  h a ­
ben  b e re its  M aß n ah m en  z u r  S ich eru n g  
d e r  V erk eh rsw eg e  n a c h  B irm a  g e tro f­
fen. Z w ecks V erte id igung  d e r  n e u  au s­
g eb au ten  S tra ß e  zw isch en  C h in a  u n d  
B irm a  w erd en  V erte id ig u n g so b jek te  
angelegt. A uch  e n g lisch e rse its  w e rd e n  
die e r fo rd e r lic h e n  S ic h e rh e itsm a ß n a h ­

m en  getro ffen  w erd en .
B a n  g k  o n  g, 7. Okt. In  ganz Siam  

(T a jla n d ) h e r r s c h t  g ro ß e  E rreg u n g . Es 
w ird  ü b e r  s iam esisch e  T ru p p e n b e w e ­
gungen  in  d e r  R ich tu n g  au f d ie  in d o ­
ch in es isch e  G renze b e rich te t. E in e  
g ro ß e  A nzah l von  R ese rv is ten  is t u n ­
te r  d ie  F a h n e n  g e ru fen  w o rd en . B eson­
d e rs  v e rs tä rk t  w u rd e n  d ie  s iam esi­
sch en  G re n z tru p p e n  bei d en  G renz­
s tä d te n  T a k e k a  u n d  S av an n ak e ta  an  
d e r  s iam esisch en  N ord o stg ren ze .

W a s h i n g t o n ,  7. O k tober. W ie d e r
h iesige  s iam esisch e  B o tsch a fte r  m it-

I te ilte , s in d  zw ischen  d en  R eg ierungen  
I in  B an g k o n k  u n d  V ichy  V e rh a n d lu n ­
gen ü b e r  d ie  R ü c k e rs ta ttu n g  je n e r  Ge­
b ie te  im  Gange, d ie S iam  in  d e n  J a h ­
re n  1904 bis 1907 an  F ra n k re ic h  a b ­
g e tre te n  h a t. D ie V e rh an d lu n g en  f in ­
d en  im  R ah m en  des b es teh en d en  s ia ­
m esisch -fran zö sisch en  N ic h ta n g riffs ­
p a k te s  sta tt. D ie  G erü ch te , d e n e n  
zufolge d iese  V e rh an d lu n g en  a b g e b ro ­
ch en  w o rd e n  seien , e n tsp re c h e n  k e i­
nesw egs d e r  W a h rh e it. D ie s iam esisch ­
fran zö s isch en  V erh an d lu n g en  w erd en  
in  V ichy  g efüh rt.

Mussolini inspiziert die Wehr­
macht in Norditalien

DER DUCE ÜBERALL MIT BEGEISTERTEN OVATIONEN EMPFANGEN — DAS 
ITALIENISCHE VOLK BRINGT IN ZAHLREICH. GROSSKUNDGEBUNGEN SEI­

NEN SIEGESWILLEN ZUM AUSDRUCK
R o m ,  7. Okt. M u s s o l i n i  ist ge­

stern in Begleitung des U nterstaatssekre­
tärs des Landheeres im Flugzeug in P ia- 
cenca eingetroffen, um die Inspektion der 
Truppen vorzunehmen.

R o m ,  7. Okt. (Avala.) DNB berichtet: 
M u s s o l i n i  begann gestern im P a’d- 
Tale mit der Inspektion der dortselbst 
befindlichen Truppen. Die Inspektions­
reise dürfte mehrere T age in Anspruch 
nehmen. In der Begleitung des Duce be­
finden sich der U nterstaatssekretär des 
Heeres General Soddu und der stellver­
tretende Chef des G eneralstabes General 
Roco. In Piacenza begrüßten den Duce 
Minister Pavolini, Armeekommandant Ge 
neral Varcellino, der Chef des G eneralsta­
bes der Miliz Starace und zahlreiche hohe 
Offiziere. Mussolini inspizierte zunächst 
die erste motorisierte Division »Trieste«, 
die seit 1938 dem Panzerkorps am Pad- 
Flusse angehört.

R o m ,  7. Okt. (Aval.) Stefani meldet: 
Die Nachricht, daß M ussolini Piacenza u.

Parm a besuchen werde, hat in der Bevöl­
kerung große Begeisterung ausgelöst. Am 
Flugplatz in Piacenza versam m elte sich 
eine m ehrtausendköpfige M enschenmen­
ge, um dem Schöpfer des Imperiums ihre 
Anerkennung zum Ausdruck zu bringen. 
Als um 8.30 Uhr die Umrisse der dreimo­
torigen M aschine Musolinis sichtbar w ur­
den, brausten die Ovationen in der Men­
ge auf. Als die M aschine am Rollfeld hielt 
entstieg ihr als erster Mussolini. Der Duce 
empfing den Rapport des U nterrichtsm i­
nisters Pavolini und des Armeekomman­
danten General Rocco. Der Duce trug  die 
M arschallsuniform. Nach dem Abschreiten 
der Ehrenformationen begab er sich zu 
den motorisierten Truppen.

Aus Piacenca fuhr Mussolini im Kraft­
wagen nach Parm a. Unterwegs m ußte der 
W agen des Duce angesichts der unge­
heuren Begeisterungskungebungen des 
Volkes m ehrere Male halten. In einer 
Stadt ließ Mussolini den W agen anhalten. 
um einen jungen Bauern zu beschenken,

der gerade aus der Kirche kam, wo sein 
fünftes Kind getauft worden w ar. Ueber-

all wurden dem M inisterpräsidenten 
geisterte Ovationen zuteil.

R o m, 7. O ktober. (Avala.) DNB beÖĉ  
tet: Am Sam stag nachm ittags fanden 
Italien m ehrere Großkundgebungen sy  ’ 
in deren Rahmen zahlreiche Persönu6^ 
keilen der Partei Reden über die nuS 
meine Kriegslage und die Bedeutung
Krieges gegen England hielten. Im
sam m enhange m it diesen Versamm lunge11
kam es zu großen M anifestationen, m de'

ren Verlaufe die Bevölkerung ihren Sie'

geswillen zum Ausdruck brachte. In
sprach auf dem Colonna-Platz der ^  Ij, 
des römischen Provinzleiters der fnsC 
stischen Partei vor einer ungehe11 
M enschenmenge.

Die Engländer evakuieren den baltisch611 
Raum.

M o s k a u ,  7. Oktober. (Reuter).  ̂
Engländer, die in den baltischen Staf 
verblieben w aren, w erden dieser T3", 
die Ausreise antreten. Die Sowjetreg1,.
rung hat den B ahntransport dieser 1LeUfe

nach W ladiw ostok bewilligt, wo sie an

Bord eines englischen 
| w erden.

Dampfers ffehe-1

Neue Spannung zwischen 
Ungarn und Rumänien

U ngarische und rum änische D rangsalierung der beiden Volksgruppe? ^  
den aufgeteilten Gebieten — A usw eisungen  vom Volksgruppenmitgl*6®6

an der T agesordnung
B u d a p e s t ,  7. Okt. (A vala) DN B 

b e ric h te t: W ie au s a m tlic h e n  ru m ä n i­
sch en  H in w e isen  h e rv o rg e h t, s in d  die 
U n g arn , die in  R u m än ien  v e rb lieb en  
sind , D ran g sa lie ru n g en  ausgesetzt. D ie 
R u m äin en  e n tla sse n  d ie  u n g a risch en  
B eam ten  u n d  A rb e ite r, d ie  ü b e r  die 
G renze n a c h  U n g a rn  ab g esch o b en  w e r­
den. In  U n g a rn  s in d  b e re its  15.000 
u n g a risc h e  F lü c h tlin g e  a u s  R u m än ien  
e inge tro ffen . Alle b ish e rig en  V ersuche, 
von  d e r  ru m ä n isc h e n  R eg ierung  A uf­
k lä ru n g en  ü b e r  d ieses V o rg eh en  zu 
e rh a lte n , d as  im  W id e rsp ru c h  zu d e r 
W ien er E n tsc h e id u n g  s teh t, s in d  bis 
je tz t e rfo lg los geblieben . U n te r  so lch en  
U m stän d en  sah  sich  d ie  u n g a risc h e  
R eg ierung  zu G eg en m aß n ah m en  genö­
tig t u n d  b eg an n  d a h e r  m it d e r  A us­
w eisung  d e r  R u m än en  aus U ngarn .

p l$B u k a r e s t ,  7. O kt. (A vala) y- 
b e r ic h te t: D ie ru m ä n isc h e n  Blm^,
veröffentlichen längere Berichte
a n g eb lich e  D ran g sa lie ru n g en  der ru­

m än isch en  V o lk sg ru p p e  d u rc h  die m1
g a risch en  B e h ö rd e n  in  d en  neu  uns 
sch lo ssen en  _ s ieb en b ü rg isch en  6eo 
ten . N ach  d iesen  B e ric h te n  tra f 3 . 
S am stag  in  d e r  G ren zsta tio n  Cur 1 
e in  G ü terzug  m it s ieben  versperr 
W aggons e in , in  d en en  s ich  280 ruw 
n isch e  In te llek tu e lle  au s  N ordsieb6 
b ü rg e n  befanden . U n te r  diesen p 6 
te n  b e fan d  sich  a u c h  d e r  rum än is6 
o rth o d o x e  B isch o f au s  N agyvarad.
L eu te  e rk lä r te n , d aß  sie o h n e  vorllC
rige  B en ach rich tig u n g  u n d  ohne M i t ­

n a h m e  von  G epäck zum  B ahnhof <sv
le ite t, e in w ag g o n ie rt u n d  über 
G renze g e b ra c h t w o rd en  seien.

die
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Feierliche Eröffnung der Ausstellung neuer 
deutscher Architektur in Beograd

öJ? A usstellung wurde ln Anwesenheit des BrinZregentenpaares, 8er königlichen 
1 Regierung unö des ölplomatlschen K orp s feierlich eröffnet /  B au ten , denen 3

d a s  G e p rä g e  seines schöpferischen W illen s  verlieh

Regenten, 
A do!? Hitler

e ° g  r a  d, 7. Oktober. Am
im Deutschen M essepavil-'lon m B e o g ra d

ln Zierlicher W eise

Sam stag

_. die Ausstellung 
deutscher A rchtitektur eröffnet 

en. Unter den Festgästen sah man 
aliem S. K. H. P r i n z r e g e n t  

kön: , und I. K. H. Prinzessin Olga, die 
Dr n" Regenten Dr. S t a n k o v i č  und

neUer
'v°rde
Vor
p-

Dr' p e r 0 v i č, den M inisterpräsidenten 
Weiie ^ e f ,c 0 v i č und alle in Beograd 
Piomir n Minister, die M itglieder des dl- 
grad K °rps, den Rektor der Beo-
scljJj1" Universität, V ertreter der technl- 
getijp ^ u l tä t ,  der Vereinigung der In- 
seherÛ f Und Architekten usw. Von deut- 
Vjkto e w aren erschienen: Gesandter 
rajij r v- H e e r e n  und Gemahlin, Gene- 
St r H e u h a u s e n ,  Bürgerm eister 
Dr, p J n (S tu ttgart), O berbaurat Guth, 
niste C. *<eri Dr. M ayer-Berln und Mi- 
steri,rria r̂af J a n s o n vom Reichsmini- 
Ein ni des Auswärtigen Amtes. Vor dem
Sehe q& ZUm Pavillon begrüßte der deut- 

d'e Ehrengäste, die sich sodann
königlichen Hoheitenund P e'Sandte die

«5 S“ fhr<
vulon begaben.

HP‘e Eröffnungsrede hielt G esandter v.

in

e der zunächst dem Prinzregen- 
uer a, -  über 
tont p!!e,1Umg,

ten
der AUr die Übernahme des Ehrenschutzes 

— -0 dankte. 8. K. H. Prinzre- 
lntel aul habe dadurch nicht nur sein 
Versfe.Sse bekundet, sondern auch sein 
sch- für das ungeheure schöpferi-
tinrj epk, das Adolf Hitler begonnen 
ke(j ZUm Teil auch schon beendigt habe. 
ihr p6r dankte ferner der Regierung für 

Ntgegenkommen und ihre Hilfe. Der

Gesandte führte sodann aus, daß die 
Bauwerke der ausgestellten Modelle aus 
einer Zeit stammen, da D eutschland seine 
ganze Kraft der äußeren Sicherung der 
inneren Erhebung gewidmet habe.

All das sei nur deshalb zustande ge­
kommen, weil dieses deutsche Bauwesen 
beseelt sei vom Geist und W illen des 
Mannes, der alle unüberwindlich schei­
nenden Hindernisse zu überwinden ver­
stand: Adolf Hitler. Am Schlüsse seiner 
Rede sprach v. Heeren den W unsch aus, 
daß die Ausstellung den Besuchern die 
Ideale des neuen Deutschland und seines 
Führers zeigen und eine Brücke zwischen 
beiden Völkern schlagen möge.

N ächster Redner w ar Bautenm inister 
V u 1 o v i c. Er führte aus, an den besten 
W erken der neuen deutschen Bauten 
könne man den schöpferischen Geist des 
neuen D eutschlands und seine neuen Le­
bensgrundsätze verstehen. Nach den b it­
teren nationalen Prüfungen in der Zeit so­
zialistischer Regierungen habe der Glau­
be an die Auferstehung der deutschen 
V aterlandsliebe die neue Kunst des D rit­
ten Reiches geschaffen. Die W iedergeburt 
sei gekommen, als die deutsche Jugend 
zu den lebenskräftigen Quellen des natio­
nalen Geistes zurückgefunden habe.

Der Einzelne sei im Reich ein bew uß­
ter und schaffender Teil des nationalen 
Organismus. In ihm komme das Gefühl 
des deutschen Volkes von seiner Zusam- 
mengehörglkeit und von der Einheit des 
Geistes zum Ausdruck. Die Architektur

sei die Haüiptkunst in Deutschland, weil 
sie dem Leben nahestehe und daher die 
sachliche Kunst sei. D er S taat sei im neu­
en D eutschland der T räg er und nicht der 
Helfer der Kunst. Das Dritte Reich baue 
heute In . der H auptsache große soziale 
architektonische Objekte, öffentliche Bau­
ten, ungeheure Flugplätze, weiträum ige 
Stadions, praktische Eisenbahnstationen: 
kühne urbanistische Züge zeige die Re­
gulierung von Städten und Dörfern, Som­
merfrischen und Erholungorten.

Der M inister kam sodann auf das Ver­
hältnis zwischen Mensch und Bauw erk 
zu Speechen, indem er auf diese neuen 
Schöpfungen und den jugendstarken 
Volksgeist hinwies, der darin zum Aus­
druck gekommen sei. Die Grundsätze der 
neuen deutschen Lebensweise und Kunst 
seien bereits in Hitlers »Mein Kampf« vor 
zw anzig Jahren zugrunde gelegt worden. 
Hitler und seine künstlerischen M itarbei­
ter, von denen einige anw esend seien, 
hätten das Streben der deutschen W ie­
dergeburt erfüllt.

M inister Vulovič verwies am Schlüsse 
auf die Verbundenheit der beiden Kultu­
ren, die sich aus der N achbarschaft erge­
be und versprach sich von der Ausstel­
lung reiche Anregungen für die heimi­
schen Künstler und Architekten.

Nach dem M inister hielt Prof. H e 11- 
1 a g e  im Namen des verhinderten Gene­
raloberbauinspektors Prof. S p e e r  einen 
V ortrag über die Richtlinien der neuen 
deutschen A rchitektur, w orauf die Fest­
gäste die Ausstellung besichtigten.

HstMkms c!ciiifiis für 
hm Hoch- undQtl

Juden
Mittel­

schulen Jugoslawiens
or(jn 0 £ r a  d, 7. Okt. Neben der Ver­
den Un̂ ’ m't  der die Teilnahme von Ju- 
g0S]atn Lebensmittel-Großhandel in Jugo 
rat w*6n geregelt w ird, hat der M inister 
kecL,acb eine zw eite Verordnung über die 
net ss.Verhältnisse der Juden unterzeich- 
diSpL Ie betrifft den Schulbesuch der jü- 

yeen Jugend und heißt:
PersT°rünung über die E inschreibung von 
ler . . .en Jüdischer Abstam m ung als Schü
Ui Hochschulen imV°n Universitäten,

-M.'
re !n>    ______
Cn Fachschulen. Die V erordnung hat

schuiersitätsranS, höheren Schulen, Mittel 
dero„en4 Lehrerbildungsanstalten und an-

ArH?en W totlaiii: 
len J,- *: An Universitäten, Hochschu­
len Elniversitätsrang, höheren Schu- 
stige tte’schulen, P räparandien und son 
s tiL f  0Chschu!en kann nur eine be- 

Schülern jüdischerc te Anzahiustam
von

niK J?niUnS eingeschrieben werden (»uče 
Diesld0.va tog  porijekla«). 

daß -- Anzahl wird derart bestimmt,

die ln dieser Vorschrift enthaltene Ein­
schränkung einschreiben.

Artikel 3. Ausländer jüdischer Abstam ­

mung können Sich w eder als Schüler von 
Universitäten noch der übrigen in Art. 1 
Abs. I. angeführten Schulen einschreiben 
lassen.

Artikel 4. Die zuständigen obersten 
Schulbehörden werden erm ächtigt, die 
zur Anwendung der Artikel 1, 2 und 3 
dieser Verordnung notwendigen Anleitun 
gen und Erläuterungen zu erlassen.

Artikel 5. Diese V erordnung tritt mit 
dem T age der Kundmachung in den »Sluz 
bene Novine« in Kraft.

Wirtschaftliche unö politische
Zusammenarbeit mit Deutsch

lanö
EINE ERKLÄRUNG DES JUGOSLAWISCHEN HANDELSMINISTERS

Ser o 1? ZUr Zahl der übrigen Schüler die- 
Wird L1,en in jenes Verhältnis gebracht 
jüdisch11 C*em die Anzahl der S taatsbürger 
übrir, er Abstammung zu der Anzahl der 

S taa tsb ü rg er s teh t. 
zpS|-e jlr jede einzelne Art von Schulen 
nach Ah86 obere Schulbehörde bestim m t 
Zah; v *Z 1 dieses Artikels, welche An-
v°m Schülern jüdischer Abstammung
bzw i C .ijahr 1940-41 ab in das I. Jahr
kmtgt!n ^ 'e U blasse an den einzelnen Fa- 
ben Und übrigen Schulen eingeschrie
Absta erden kann. Auf Schüler jüdischer 
bzw die für die übrigen Jahre
Absät Sen eingeschrieben sind, wird 
det 2 1 dieses Artikels nicht angewen-

niUn?'50' Personen jüdischer Abštam- 
landö;  deren Eltern sich um das V ater. 
mit ä erd!ent gemacht haben, können sich 
hörde ene!,migung der obersten Schulbe. 
der ; a' s Schüler der Universitäten und 
at5gefüh ■  ̂ Absatz I dieser Verordnung

B e o g r a d ,  7. O kt. H an d e ls- u n d  In -  
d u s tr ie m in is te r  D r. A n d r e s  gab  am  
F re ita g  m ittag  im  H o te l „S rp sk i kr.alju 
zu E h re n  des d e u tsc h e n  R eg ie ru n g s­
au ssch u sse s  e in  E ssen , dem  a u ß e r  d en  
M itg liedern  d e r  d eu tsch en  u n d  d e r  ju ­
goslaw isch en  A b o rd n u n g en  bei d e r  je t ­
zigen H e rb s tta g u n g  des s tän d ig en  W ir t­
sc h a ftsa u ssc h u sse s  d e r  d eu tsch e  Ge­
san d te  von  H e e r e n  u n d  G en e ra lk o n ­
su l N e u h a u s e n  b e iw ohn ten .

M in ister D r. A n d r e s  b eg rü ß te  sei­
ne  G äste in  d e u tsc h e r  S p ra c h e  u n d  u n ­
te rs tr ic h  d ie  v e ran tw o rtu n g sv o lle  u n d  
k a m e ra d sc h a ftlic h e  Z u sam m en arb e it 
zw ischen  d e r  d e u tsc h e n  u n d  d e r  ju g o ­
s law isch en  D elegation . Ju g oslaw ien , 
das h e u te  so gu t w ie  se in en  ganzen  
W irts c h a f tsv e rk e h r  m it d en  beiden  
A ch sen m äch ten  A bw ickelt, h a b e  b e ­
re i ts  se it J a h re n  a ls  se ine  M aß n ah m en  
au f dem  G ebiete d e r  W irtsc h a ftsp o li­
tik  au f d ie  Z u sam m en arb e it m it dem  
D eu tsch en  R eich abgeste llt. S ow ohl in  
w ir ts c h a ftlic h e r  a ls au ch  in  p o litisc h e r 
H in s ic h t h a b e  Ju g o slaw ien  d iesem  Ge­
s ic h tsp u n k t u n d  d ie se r Z u sa m m e n a r­
b e it se ine  H a ltu n g  an g ep aß t, die, w as 
die P o litik  b e trifft, ih re  B estä tigung  
in  d e r  E rk lä ru n g  d e r  k ö n ig lich -jugo -

Hen Schulen ohne Rücksicht auf s law isch en  R eg ieru n g  vom  26. A ugust

d. J. ü b e r  d ie  Z u sa m m e n a rb e it Ju g o ­
slaw iens m it d en  A ch sen m äch ten  ge­
fu n d en  hab e . D iese E rk lä ru n g  se i je ­
d o ch  n u r  d ie  U n te rs tre ic h u n g  e in e r

H altung , die b e re its  v o r den  g ro ß en  
m ilitä r isch en  E n tsch e id u n g en  im  Sep­
te m b e r  J939 von  d e r  ju g o slaw isch en  
R eg ierung  e in g en o m m en  w o rd e n  sei.

D er derze itige  L e ite r  d e r  d eu tsch en  
D elegation  D r. B e r  g e m  a  n  n  e rw i­
d e r te  m it h e rz lic h e n  W o rten , in  den en  
e r  d en  k a m e ra d sc h a ftlic h e n  G eist d e r  
Z u sa m m e n a rb e it u n te rs tr ic h , d ie r a ­
sche  u n d  b e id e rse its  b ere itw illig e  L ö ­
su n g  d e r  zw ischen  d e n  beid en  L ä n ­
d e r n  sch w eb en d en  W irtsc h a fts frag e n  
h e rv o rh o b  u n d  d ie E rw a r tu n g  aus- 
sp rac li, d aß  be i d en  n o c h  größeren! 
A ufgaben, d ie  in  Z u k u n ft g e löst w e r­
den  w ü rd e n  u n d  d ie  d e r  N e u o rd n u n g  
des K o n tin en ts  au f dem  G ebiete d e r  
W irtsc h a ft gilt, in  e rw ie se n e r  h e rz li­
c h e r  u n d  f ru c h tb a re r  g em ein sam er A r­
b e it zum  gem einsam en  Z iele fü h re n  
w erde .

Eine neue U niversität in Szegedin 
• B u d a p e s t ,  7. Oktober. (MTI). Da 

die Universität Szegedin w ieder nach Ko- 
loszvar zurück übersiedelt, wo sie einst 
gewesen, w ird  in Szegedin eine .neue Uni­
versität errichtet w erden, die dert Namen 
Horthy-U niversität erhalten soll.

Der P rozeß  gegen die M örder Codreanus 
h a t begonnen.

B u k a r e s t ,  7. Oktober. Der Prozeß 
gegen die M örder Cornel Zelea- C o d r e- 
a n u s hat begonnen. Die U ntersuchungs­
kommission hat bis jetzt den ehemaligen 
Justizm inister Jam andi, den Appellatio'ns- 
gerichtspräsidenten Pascu, O berst Segiu 
und die beiden G endarm eriem ajors M aco- 
veanu und Dinulescu einvernommen, die 
eingestanden haben- den Mord an Co- 
dreanu organisiert zu haben.

Die Gattin des Generals Skoblin 5m Ker­
ker gestorben.

G e n f ,  7. Oktober. (DNB). W ie das 
»Journal« berichtet, ist die G a ttin , des za­
ristischen Generals S k o b l i n  im Ge­
fängnis zu Rennes im Alter von M  Jah­
ren gestorben. Sie w ar als Sängerin un­
ter dem Namen Plew itzkaja bekannt. Frau 
Skoblin War in die Affäre der Entführung 
des zaristischen Generals Miller verwik- 
kelt und w urde deshalb im Jahre 1937 
von der P ariser Strafkam m er z u -20 Jah­
ren Z w angsarbeit verurteilt.

Revolution der Textiltechnik 
(R. D. V .) B e r l i n ,  Okt. Zum Reini­

gen und Vorbereiten der Stapel- od. W irr 
fasern, w ie sie bei der W olle und der 
Baumwolle anfallen, braucht die Textilin­
dustrie eine große Zahl von Vorberei- 
tungsm aschinen, bevor das eigentliche 
Verspinnen beginnen konnte. In Deutsch­
land w urde punm ehr für die V erarbeitung 
von Zellwolle das sogenannte V istra- 
Spinnlunte-Verfahren entwickelt, das 
grundsätzlich auf die H erstellung von Sta’ 
pelfasern verzichtet und zum Verspinnen 
beliebig lange Faserbänder mit völl% 
gleich langen Einzelfasern liefert. D a­
durch w erden die bisher üblichen Vorbe­
reitungsm aschinen einschließlich der Kar 
den überflüssig, ■ der Spinnvorgang wird 
erheblich vereinfacht und verbilligt, der 
M aschinenpark > der Zellwollefabriken 
kann verringert und • der Fabriksraum  in

(Fortsetzung Seite 4.)

Ferngelenkte deutsche Bomber 
ü b e r  England?

A m erikanische Behauptungen — D ie bezüglichen Feststellungen  w ill 
am erikanischer K riegsfreiw illiger in  E ngland gem acht haben

em

N e w y o r k ,  7. O kt. D ie a m e rik a n i­
sche  P re sse  b rin g t in  ih re n  S o n n tag s­
au sg ab en  e in e  E rk lä ru n g  des a m e r ik a ­
n isc h e n  P ilo te n  H a tch in g  G reen, d e r 
a ls K rieg sfre iw illig e r a u f  d e r  Seite  
E n g lan d s  k äm p ft. G reen  b eh au p te t, 
d aß  sich  d ie d e u tsc h e  L u ftw affe  e ines 
B o m b erty p s  b ed ien t, d e r  m it H ilfe  von 
e lek tro m ag n e tisch en  W ellen  fe rn g e ­
le n k t w ird . G reen  s tü tz t se ine  B e h a u p ­
tu n g  au f d ie  b eo b ach te te  u n g e w ö h n ­
liche  E rsc h e in u n g , d aß  d eu tsch e  B o m ­
b e r  au s e in e r  b e s tim m ten  R ich tu n g  
angeflogen  se ien  u n d  d en  F lu g  tro tz  
d es  heftig en  F lu g a b w e h rfe u e rs  so  la n ­

ge fo rtse tz ten , b is sie von  d e n  P ro ­
je k tile n  d e r  F lak g esch ü tze  zerrissen! 
w u rd en . G reen  b e h a u p te t, d a ß  so lch e  
F lugzeuge in  d e r  le tz te n  Z eit im m er, 
h ä u fig e r  ü b e r  L o n d o n  e in g ese tz t w e r­
den. (G reens B e h au p tu n g en  d ü rf te n  
w o h l k au m  d en  T a tsa c h e n  e n tsp re c h e n  
E s  d ü rf te  s ich  v ie lm e h r u m  ein e  a m e­
rik a n isc h e  S en sa tio n sm ach e re i h a n ­
de ln , d a  . d e r  E in sa tz  fe rn g e le n k te r  
F lugzeuge von  d en  M ilitä rflu g tcch n i- 
k e m  bis h e u te  n ic h t  e in m al th e o re ­
tisch, in  E rw äg u n g  gezogen  w u rd e . An­
m erk . d e r  Red.jj
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M aribor, M ontag, den 7 . Oktober

Der Kinderchor am Trbovlje
Juböäumsfc<mzert in  M aribor an läß lich  des zehnjährigen B estandes des

„T rboveljski slavček“

besserer W eise als biher ausgenutzt w er­
den. Die nach dem Spinnlunteverfahren 
erzeugten Garne zeichnen sich durch ei­
ne höhere Festigkeit und einen w under­
vollen Glanz aus.

žut Mnteghattunu

Ein kleiner Held
Erzählung von Wilhelm L e n n e m a n n .

Die ersten Aepfel lugten durch die 
Blätter. Die W espen ta ten  sich gütlich 
daran; aber auch die 12jährigen Jungen 
meiner Klasse w ußten sie wohl zu schät­
zen. Schon des öfteren hatten  sich einige 
Bauern über ihre Stiebitzereien beklagt, 
so daß ich schließlich gedroht hatte, der 
nächste Sünder w erde mit der ungebrann­
ten Asche B ekanntschaft m achen. »Un­
weigerlich!« hatte ich ernst hinzugefügt. 
»Auch iin der Not sollt ihr ehrlich blei­
ben!«

W ie zum Hohne darauf w urde mir 
am folgenden T age gemeldet, der Helmut 
Lengerig, der Sohn einer arm en W itw e, 
habe gestern abend Aepfel gestohlen. — 
»Der!« entfuhr es m ir erstaunt. D er Jun­
ge w ar ein sehr artiger und lieber Kerl, 
der zarteste und kleinste in der Klasse, 
von fast m ädchenhafter Scheu und' Art.

Ich ließ ihn vortreten. Angst flackerte 
in seinen Augen; ein Zittern bebte in den 
schwächlichen Gliedern. Da bedurfte es 
keines Fragens und keines Zugeständnis­
ses mehr. Er dauerte mich in seinem Ban­
gen; aber ich m ußte hart sein, schon um 
der anderen Schüler willen. Ich hatte die 
Strafe angedroht und durfte nicht den Ge­
danken einer Bevorzugung auf kommen 
lassen. Doch ich dachte, es gelinde zu 
machen.

Aber kaum rührte ich ihn an, da tropf­
ten auch schon die ersten T ränen. Da 
schrie es vor mir: »Das ist der Helmut
nicht gewesen! Ich hab’s getan!« Und der 
Junge stand auf; Karl O sterkam p w ar’s, 
ein Rauhbein und W ildfang, der bei je­
dem Dumm enjungenstreich unweigerlich 
dabei w ar. So w ar ihm auch diese Frech­
heit wohl zuzutrauen.

Doch immerhin; fragend und zweifelnd 
sah ich von einem zum anderen.

»Die Frau hat sich im Dunkeln ver­
sehen!« erklärte Karl.

Ich sah den anderen an. D er schwieg 
und sah zu Boden.

Für ihn antw ortete Karl, als kenne er 
das: »Er h a t noch die Angst im Halse 
und kann nicht sprechen!«

Also bekam  der Karl auch Schläge. 
Und wenn die je tz t etw as fühlbarer und 
härter ausfielen, so w ar das bei der kraft 
volleren Art des Jungen und seinen w ie­
derholten Taugenichtsiferien nur ange­
bracht. Doch er vergoß keine T räne und 
saß  danach unbew egt, wie mir schien, 
tro tzig  in seiner Bank. Schon wollte ich 
nach dem unliebsamen Strafvollzug w ie­
der im Unterricht fortfahren, da w arf der 
Helmut plötzlich den Kopf auf die Bank 
und weinte zum H erzzerbrechen. Aus 
tiefstem aufgewühltem Leid schluchzte es 
herauf. Ich sprang erschrocken hinzu. 
»Ich habe den Apfel doch gestohlen!« 
stieß e r erschütternd hervor.

»Ist nicht w ahr!« rief es zornig hinter 
mir. D er Karl w ar heftig aufgesprungen.

»Ruhe!« gebot ich. »Ihr beide bleibt in 
der Pause mal hier!«

Nun fühlte ich mich als Sünder und 
ungerechter Richter. Kaum vermochte ich 
meine Unruhe zu meistern. Der endliche 
Glockenschlag erschien mir wie eine Er­
lösung. Als dann die Schulstube sich ge­
leert hatte, vernahm ich zuerst den Hel­
mut.

»Als ich die Zeitung austrug  und an 
dem Baum vorbeikam , da hafo ich zwei 
Äpfel abgepffückt. M ehr sind es wirklich 
niciht gewesen!«

D as sprach die W ahrheit und w ar nicht 
gelogen. Ich sah auf den Karl. Dessen 
Blicke hingen wie die eines ertappten 
S&nders verloren am  Boden.

»Aber sage mir«, fragte ich, schon 
ganz milde gestimmt, »warum b ist du für 
den Helmut eingesprungen und hast sei­
ne T a t auf dich genommen?«

Der Junge sah mich vielsagend an  und 
den Stock und' den schwäefthchen Hel­
mut . . .  Ich verstand, lächelte: »Glaubst 
du, ich hätte den kleinen Kerl ta tgeschla- 
gerr?«

Und da offenbarte er das W under ei­
ner treuherzigen K am eradschaft: »Ich

D e r g ro ß e  S aal des S oko lheim es in  
M a rib o r w a r  n a c h  m eh rm o n atig e lr 
S o m m erp au se  v erg an g en en  S am stag  
a b e n d s  w ie d e r  e in m al d ic h t gefü llt. Am 
P o d iu m  sa h e n  w ir  e in e  f ro h e  K in d e r­
sc h a r , K n ab en  u n d  M ädchen  in  
sc h m u c k e n  w eiß en  K le id e rn , d ie  dem  
a n d ä c h tig  z u h ö re n d e n  P u b lik u m  zum  
H e rz e n  sangen . E s  h a n d e lte  s ich  um  
d e n  w e it u n d  b re it b e k a n n te n  K in ­
d e rc h o r  au s  T rb o v lje , d e r  h e u e r  sein  
ze h n jä h rig e s  B estan d es ju b iläu m  fe ie r t 
u n d  im  R ah m en  d ie se r  F e ie rlic h k e ite n  
au c h  in  M arib o r w ie d e r  e in m a l P ro ­
b en  se ines h e rv o rra g e n d e n  K ön n en s 
gab.

Als v o r  e inem  gu ten  J a h rz e h n t im  
K o h le n re v ie r  T rb o v lje  in fo lge d e r  
W irtsc h a ftsk r ise  g ro ß e  N o t en ts tan d , 
d a  w a r  e s  d e r  L e h re r  A ugust Š u l i ­
g o j ,  d e r  d ie  besten  S än g er u n te r  se i­
n e n  S ch ü le rn , la u te r  B e rg a rb e ite rk in ­
d e r, zu  e inem  C h o r  zu sam m en sch lo ß  
u n d  m it ih n e n  in  v e rsch ied en en  T eilen  
S low en iens a u ftra t, um  aus dem  E rlö s  
d e r  T o u rn e e  das E len d  d ah e im  e tw as 
zu  lin d e rn . A us d e r  N o t is t  d ie se r K in ­
d e rc h o r  e n ts ta n d e n , die L in d e ru n g  d e r 
v erzw eife lten  L age d e r  E lte rn  w a r  sein  
Zw eck. M eister Šuligoj is t d e r  W u rf 
geglückt. Seine a u ß e ro rd e n tlic h e n  ge­
san g lich -e rz ieh e risch en  F äh ig k e iten  u. 
se ine  n ie  e r la h m e n d e  H in g ab e  an  die 
Sache w a re n  von  E rfo lg  gek rö n t. Die 
B e rg a rb e ite rk in d e r  au s  dem  sch w arzen  
R ev ier e rn te te n  L o rb e e re n  u n d  b ra c h ­
te n  d en  d a rb e n d e n  E lte rn , w as sie 
in  d e r  W elt e rsu n g e n  h a tten .

R asch  s te llte  es sich  jed o ch  h e ra u s , 
d aß  im  K in d e rc h o r  e tw as  m e h r  s teck ­
te  u n d  d aß  e r  S tim m en  aufw ies; die 
w eit ü b e r  d en  R ah m en  s in g en d er K in-

m. M inister Dr. Anton Korošec in M a­
ribor. Am Sam stag traf in M aribor Kul­
tusm inister und Senatspräsident Dr. An­
ton K o r o š e c  ein, wo er eine kurze Kon 
ferenz mit seinen engsten M itarbeitern 
abhielt. Der M inister besuchte u. a. auch 
seinen Heim atsort Biserjane, die H aushal­
tungsschule in Svečina sowie den S tadt­
friedhof in Pobrežje. Am Stadtfriedhofe 
legte er auf den Gräbern von Prof. Ga­
briel Majcen und Dr. Alfons W ankm ül- 
ler Kränze nieder. Heute. M ontag kehrte 
M inister Dr. Korošec w ieder nach Beo­
grad zurück.

m. Die neue V erordnung über die Ein­
schränkung des Autoverkehrs tritt laut 
M itteilung der M ariborer Stadtpolizei am 
Dienstag, den 8. d. in Kraft. Die Einzel­
heiten d. V erordnung veröffentlichten wir 
bereits in der letzten Sonntagnummer.

m. Der gestrige prachtvolle Herbst­
sonntag Jockte jung und alt in die all­
mählich sterbende Natur. Viele T ausen­
de w anderten hinaus in die Umgebung, 
die Unentwegten ließen es sich nicht neh­
men, die nahen und entfernten Höhen zu 
besteigen, um sich noch einmal in Berges 
luft zu ergehen. Denn schöne Sonntage 
dürften uns vor W intereintritt wohl nicht

m eint’, er w är’ drunter zusam m engebro­
chen; mir aber tu t’s nicht viel!«

Ich w ußte vor aufbrechender Rührung 
nichts zu sagen und suchte mich zu ret­
ten: »Und w as soll ich nun mit euch bei­
den anfangen?«

»Mich noch einmal schlagen, weil ich 
gelogen habe, und den Helmut laufen las­
sen!«

D a lachte ich hellauf. Die Situation 
w ar gerettet. Ich habe hernach den Karl 
als einen richtigen Helden gefeiert, und 
die ganze Klasse hat vor ihm aufstehen 
müssen. Da hatte er den Lohn für sein 
O p fe r. . .

Aber die beiden Jungen sind fortab 
zwei unzertrennliche Freunde geworden 
und sind es geblieben bis in ihre M annes- 
jahre.

d e r  lie rausg ingen . W a r es an fan g s  
w o h l zum  G roß te il d as  M itleid  m it 
d en  O p fe rn  d e r  K rise , so w u rd e  d ie  
„N ach tig a ll von  T rb o v lje “, w ie  d e r  
K in d e rc h o r  g en an n t w u rd e , b a ld  b e ­
rü h m t w egen  se in e r  gesang lichen  Q u a­
litä ten . Im m e r  lä n g e r w a re n  d ie  T o u r ­
n een , d ie  d e r  C h o r a u c h  a u ß e rh a lb  
S lo w en iens u n te rn a h m , im m e r g rö ß e r  
d ie  E in n a h m e n , d ie  d ie  K in d e r z u r 
B estre itu n g  des H a u sh a lts  h e im  b ra c h ­
ten , im m e r  g rö ß e r  a b e r  a u c h  d e r  
R u h m , d en  d e r  „T rb o v e ljsk i s lav ček “ 
in  d e r  W elt genoß. So is t  d e r  K in d e r­
c h o r  d u rc h  so rg fä ltige  A usw ah l se in e r 
K rä fte  u n d  d u rc h  d as  un au sg ese tz te  
S chaffen  seines D irig en ten  d as  g ew o r­
den , w as e r  gegenw ärtig  is t: e in e r  d e r  
b e k a n n te s te n  u n d  besten  C h ö re  S low e­
n iens.

U n te r  dem  P u b lik u m , u n te r  dem  w ir 
a u c h  h e rv o rra g e n d e  V e r tre te r  des öf­
fe n tlich en  L eb en s b em erk ten , so den  
B ü rg e rm e is te r  D r. J u v a n ,  den  S tad t­
k o m m a n d a n te n  G enera l P a r a c  usw ., 
h e r r s c h te  F ests tim m u n g . D e r Beifall 
d e r  Z u h ö re r  ste igerte  sich  von  S tück  
zu S tü ck  des re ic h h a ltig e n  P ro g ram m s, 
das au ch  sch w ie rig e  P e rle n  d e r  S an ­
g esk u n s t aufw ies. A ufsehen  e r ra n g  
H ris to v s  „G orole  ze len a“, d as  d e r  b u l­
g a risch e  T o n d ic h te r  a n läß lich  des 
B estan d esju b iläu m s des K in d e rc h o rs  
k o m p o n ie rt h a tte . S tü rm isch en  B eifall 
e rn te te  n e b e n  dem  D irig en ten  Š u l i ­
g o j  b e so n d e rs  d as  f rü h e re  M itglied 
des C hors, d ie  K o lo ra tu rsä n g e rin  F rl. 
R ezika K o r i t n i k .  A llgem ein w u rd e  
d e r  W u n sch  g eäu ß ert, d iesen  b e rü h m t 
g ew o rd en en  C h o r bald  w ied e r in  M a­
r ib o r  h ö re n  zu können .

mehr viele beschieden sein. Auf Rechnung 
kamen gestern auch die Automobilisten 
und M otorradfahrer, die den letzten freien 
Sonntag auf ihre W eise verwerteten. 
Nach den neuen Treibstoffvorschriften 
sind bekanntlich die Fahrten an Sonn- 
und Feiertagen untersagt. In allen Um­
gebungsorten, aber auch weiterhin am 
flachen Lande konnte man M ariborer 
Autos sehen. Jetzt heißt es, noch mehr 
Benzin sparen und Sonntags hübsch da­
heim bleiben, oder aber die Bahn oder 
den Autobus benützen.

m. Die Auflösung der Gewerbeinnun­
gen w ar das Them a einer Konferenz, die 
Sam stag nachm ittags in den Räumen der 
Kaufleuteinnung für M aribor-S tadt abge­
halten wurde. Kam m ersekretär Dr. P r e t ­
n a r  besprach eingehend die Richtlinien, 
nach denen die Innungen ihre Tätigkeit 
beleben könnten. Nach erschöpfender 
Aussprache w urde der Ansicht Ausdruck 
verliehen, daß die aufgelösten Innungen 
in den früheren Zustand gebracht werden 
m üßten. Die Innungen sollten reorgani­
siert werden, sobald die W irtschaftskam ­
mer Sloweniens eine neue Leitung er­
hält.

m. Letzter Experimentalabend Svengali.
Angesichts des außergew öhnlichen Er­
folges der beiden Auftritte Svengalis fin­
det am M ittwoch, den 9. d. um 20.45 Uhr 
im Burg-Tonkino noch ein w eiterer Ex­
perim entalabend sta tt. Für diesen unwi­
derruflich letzten Auftritt bereitet Sven­
gali noch einige weitere neue Experim en­
te vor.

m. Die W ahl des Theaterabonnem ents
ist wegen der verschobenen Eröffnung der 
neuen Spielzeit 1940-41 noch einige Tage 
möglich, w orauf namentlich alle weiteren 
Interessenten aufmerksam gem acht w er­
den.

m. Die Gemeinde Studenci sorg t für 
■Luftschutz. Ueber Anweisung der Banats 
Verwaltung berief am vorigen Donnerstag 
Bürgermeister K a 1 o h in Studenci eine 
Zusammenkunft aller interessierten Krei­

se ein, in der die jüngste Verordnung 
treffs des Luftschutzes zur Diskussion 8 
stellt wurde. Die V ertreter der n̂^uSer. 
sowie des Handels und des G ew erb es^  
hielten die Anleitungen, wie sie s ic h  .j 
ihre Angestellten bei etwaigen LuftanS 
fen zu verhalten haben, wie L u ftsch  

räum e angelegt werden usw.
m. Aus dem Verwaltungsdienst. ^

V orstand der allgemeinen Abteilung ,e 
B anatsverw altung in Ljubljana w . 
B analrat Dr. Lovro B o g a t a j  erns ^  
Zur B anatsverw altung mit dem Tite 
nes B analrates wurde der B ezirkshajj. 
mann von Laško Dr. Karl T  e k a v 
versetzt.

m. D as neue Gebäude des Maribo^ 
H auptzollam tes ist samt den Magaz' 
vollkommen fertiggestellt und ^ u ,  
Sam stag von einer Kommission besieh^ 
und überprüft. Die Anlagen, die die S ,  
gemeinde durch die Baufirma G a n 
j e 1 č i č aus Ljubljana aufführen 11 ̂  
sind m odernst eingerichtet und en^ u(e 
chen vollkommen ihrem Zweck. Bc 
wurde mit der Übersiedlung in die ne
Räume begonnen.

Unser neuer Romal
AM MITTWOCH

(in unserer Donnerstagnum m er) be­
ginnen w ir mit dem Abdruck eine5 
neuen Romans

Iris vor der Ehe
von GERT ROTHBERG

Es ist für unsere Leserschaft immef 
ein Vergnügen, wenn ihr ein Roman 
von Gert R o t h b e r g  geboten wird- 
Im besonderen aber der kommende­
in den M ittelpunkt ihres RomaflS 
stellt Gert Rotberg das Problem deS 
Verhältnisses zwischen M ann u. Ff am 
und sie verbindet dam it im Rahm6 
einer interessanten RomanhandlunS 
die Schilderung des Mädchenschic  ̂
sals einer jungen, reichen W aise. Da 
gleichsam typische Schicksal eines in­
nerlich selbständigen und sich unab­
hängig fühlenden jungen W eibes, da 
um seiner Liebe willen mit überkom  
menen gesellschaftlichen Vorurteil6 
fertig w erden muß, findet hier seifij' 
fesselnde G estaltung. Die m ärkisch^ 
Güter W ildenhagen und Hoym, soW1 
die R eichshauptstadt und ferner d> 
Perle des Oberengadin, St. Morn2’ 
bilden die Schauplätze dieses fesseln­
den Romans, dessen Lektüre unsere 
geschätzten Leserschaft viele ange 
nehme Stunden bereiten w ird. ^

m. Arbeitevergebung und L ie fe ru n g
Die B anatsverw altung hat die Lizita 
nen für die M urregulierung zwischen 
tanjei und Veržej in einer Länge von ^  
Kilometer (veranschlagte Summe 53Z- 
D inar) sowie für die Modernisierung 
S traße bei Rimske Toplice in einer La 
von 338 M eter (99.300 D inar), ferner ° 
Lieferung von M aterial für die W asse 
tung in Vitanje (109.000 D inar) aUSo 
schrieben.

m. Reserveräder werden g e s t ° h k n 

Vom Lieferwagen der chemischen Tu . e, 
re! N e d  o g demontierte ein noch un j 
kannter Langfinger ein Reserverad . 
verschw and damit. Für die Wieder . 
bringung des Rades hat der Eigentu ^  
der erw ähnten Putzerei eine Prämie 
Betrage von 800 Dinar ausgeschrieb611,

m. Ein dreister Dieb machte s i c h  ^  
Sam stag im Geschäfte Grgurevič in 
Gosposka ulica zu schaffen und ^  
dete vier W ollwesten im W erte von 
Dinar.

m. Todessprung vom Drausteg. Um .
ternacht sprang vom D rausteg ein n 
unbekannter jüngerer Mann vor den < 
gen einiger Passanten in die Drau 
verschwand alsbald in den reißenden _  ̂
ten. Der Mann, dessen Leiche noch nlC
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uj. v.™ wurde, ließ ein NSU-Fahrrad 
‘ der Evidenznummer 140.875 zurück. 

Ine Id e n t i tä t  ist noch nicht bekannt.
m. Zwei Daten in der neueren Geschieh 

so VnsCrer Stadt. In diesen Tagen sind es 
o„e en 40 Jahre, als im damaligen Götz- 
^  e*ne große O bst. und W einausstel- 
st h ^Erbunden mit W einm ostproben,
 ̂a [gefunden hat. — Vor 40 Jahren ha- 

a n 'ferner mehrere Bürger der D raustadt 
ch die Gründung eines Stadtm useum s 
gelegt. Eine Idee, die aber erst durch 

sen Vorausgegangene Gründung des Mu- 
^ inivereines im Jahre 1902 verwirklicht 
j^erden konnte, wobei sich Dr. Amand 
y. als erster Obmann ganz besondere 
y^Jdienste erwarb. Die Forderung nach 
gjUa4ung eines Stadtm useum s in unserer 

a4t ist bereits 1900 vom bekannten Ar- 
'a°l°gen Prof. F e r k  erhoben worden.

]e^ ‘ Flucht aus dem Leben. In Zagreb 
das Dienstmädchen M aria R o p o -  

u  aus Slovenjgradec Hand an sich. Das 
0 lv der T at ist unbekannt.

au.m ,^Ur uoch wenige T age werden die 
j s dem Verkehr gezogenen Münzen zu 
^Und zu 20 Dinar von der N ationalbank 
n Wle an den Kassen der staatlichen Fi- 
 ̂ ^Institutionen (Postsparkasse, Steuer- 

er> Postäm ter u. dgl.) eingewechselt. 
at]6 9^Ul̂ ersle Frist für die ersteren läuft 
^  0. d. und für die letzteren am 31. d. 
jjP- Nach Ablauf dieser Fristen werden 

aus dem Verkehr genommenen Mün- 
G" zu 1 und zu 20 Dinar nicht mehr als 

dstücke angesehen und sie besitzen 
r n°ch M etallwert.

Vam; Gefundenes Fahrrad. In Spod. Rad- 
rJJl'e wurde in einem Gebüsch ein Fahr- 

urit der Evidenznummer 19-125839 
bei Der V erlustträger möge sich

1 ^er Gendarmerie in Radvanje melden.

p/11, Wetterbericht vom 7. Oktober, 9 
t j J : .Tem peratur 12.4, Grad, Luftfeuch- 
richf* ^ ’ buftdruok 736.6 mm, W ind-
tür l!nS S-N. Gestrige M axim altem pera- 
Qta^ '8 , heutige M im m altem peratur 7.3

ly111, Bauernregeln für den Oktober.
armer Oktober bringt fürw ahr einen 

f - , en Februar. — Scharren die Mäuse

sein

hoch. — Hält der Baum seine 
bat^.er lange, ist mir um späten W inter

SwHkk Seuerwchttag Sn BUii
Feierliche Begehung des 70-jährigen B estandesjubiläum s — N euerlicher  

B ew eis für die Schlagkraft der Stadt w ehr

Die F e u e rw e h r  in  PLuj beging am  
gestrigen  S onn tag  in  fe ie r lic h e r  W ei­
se ih r  70-jähriges B estan d esju b iläu m . 
D iese F e ie r  w u rd e  im  R ah m en  eines ] 
g ro ß ange leg ten  F e u e rw e h rta g es  began­
gen, zu dem  H u n d e rte  von  W eh r m än ­
n e rn  au s N ah  u n d  F e rn  h e r  beige­
s trö m  l w aren .

Bei M orgengrauen  le ite te  e ine  Tag- 
rev e ille  den  F re u d e n ta g  ein. In  den 
frü h e n  V o rm ittag ss tu n d en  w u rd e n  vom 
B ah n h o f d ie  m it den  Z ügen  einge­
tro ffen en  F estg äste  m it k lingendem  
Spiel e ingeho lt. E s  e rsc h ie n e n  A bord ­
n u n g en  d e r  W eh ren  au s fa s t allen  
G auen N o rd slo w en ien s, a b e r  au c h  aus 
L ju b lja n a  u n d  a n d e re n  T e ilen  K rains. 
Gegen 9 U h r  begaben  sich  die W e h r­
m ä n n e r  m it ih re n  G ästen  au f den  
s tä d tisc h e n  F ried h o f, w o zum  G eden­
ken  an  d ie  v e rs to rb e n e n  M itg lieder ein  
h e r r l ic h e r  K ran z  n ied erg e leg t w u rd e .

S o d an n  bew egte sich  e in  F estzug  
d u rc h  die S tra ß e n  d e r  S tad t zum  
T v ršev  trg , w o S ta d tp ro p s t G r e i f  u n ­
te r  g ro ß e r  A ssistenz u n te r  fre iem  H im ­
m el e inen  G o ttesd ienst ze leb rie rte . 
H ie ra u f  h ieß  d e r  W eh ro b m an n  D i­
re k to r  V i d m a r  d ie  e rsc h ie n e n en  Gä­
ste  h e rz lic h  w illk o m m en  u n d  g ed ach ­
te  in  se in en  W o rten  d e r  vergangenen  
sieben  Ja h rz e h n te  e rsp r ie ß lic h e n  D ien ­
stes d e r  N äch sten lieb e . D as W o rt e r ­
griffen  so d a n n  M in ister a. D. S n o j ,  
d e r  P rä s id e n t des F e u e rw e h rv e rb a n d e s  
D r. K o d r e  u n d  a n d e re  R edner. U n ­
te r  den  F estg ästen  b e fan d en  sich  u. a. 
V e rb a n d sse k re tä r  M e ž e k ,  d ie  Mit-

Itn-Kliw

0 s'ch ein, w ird’s ein harter W inter 
a/*1, und viel härter noch, bauen die

äst r
ange. 5 e r  erste Schnee im Dreck 

imr §anze W inter ein Geck (stimmt nicht 
s( ^,er!). — W enn im Moor viel Irrlicht’ 
•j, ,u u, bleibt das W etter lange schön. —  
isinf ^er ^ ase lang sein Sommerkleid, 

er W inter auch noch weit.

Ans te ile
Eenungswafsep „mit Botte"

h p . C e l j e ,  7. Okt. 
n In Celje w u rd e  g es te rn  (S onntag) 
^ e m U c h  in  den  M ittag sstu n d en  die 
P a|l rnehm ung  g em ach t, d aß  jedes G las 

nhngsw asser, d as  m a n  aus d e r  W as- 
ein tUng n ah m , g ew isse rm aß en  m it 

her tüch tigen  „ B o rte “ v e rse h e n  w ar, 
tl| s heißt, e in e  fa s t d ie  ganze W asser- 

u m fassende  m ilch ige  F ä rb u n g
1 hvies, die sich  a lle rd ings, ganz w ie 
y .11’1. B ier, n a c h  k u rz e r  Z eit u n te r  
p .u *('hem  M oussie ren  auflöste . D iese

‘scheinung gab zu a lle rh a n d  Aus- 
^?ung A nlaß. R ich tig  ist, d aß  das 

Gii g w er den  des L e itu n g sw asse rs  
e in Urc'1 e rz e u h t w u rd e , d aß  info lge 
p. wS B ruches des g ro ß en  R o h res  in  
in t-nC bci V itan je  L u ft fe in s tv e rte ilt 
V C le. W asserba lin  g e p re ß t w o rd e n  ist. 

Ingen d e in e r S chäd igung  d e r  Ge- 
dheit d u rc h  L e itu n g sw a sse r  „m it 

w r ,e k ann  n a tü r lic h  k eine  R ede sein. 
ciesCn B u rch g e fü h rte r „ E n tlü f tu n g “ 
s frag lichen  H a u p tle itu n g s ro h re s  
- l /B e l t e  u n se r  tre fflich es  C eljeer 

nlvWasser w ied er k la r  u n d  quell- 
‘‘isch -  • -----

g lied e r d e r  Z en tra lle itu n g  K r a m b e r ­
g e r  u n d  D r o b n e ,  d e r  E h re n h a u p t­
m an n  d e r  W e h r PLuj S t e  u  d t e, fe rn e r  
B e z irk sh a u p tm a n n s te llv e rlre le r  P r e s -  
k a r ,  H a u p tm a n n  V u k a s o v i c  fü r  
d en  S ta d tk o m m an d an ten  usw .

D as P ro g ra m m  d e r  F es tlich k e iten  
sah  au ch  e ine  g ro ß e  W  e h  r  ü b u n g  
vor. Als B ra n d o b je k t galt das S tad t­
th e a te r , w obei die b e n a c h b a rte n  B au ­
lich k e iten , b eso n d ers  die P ro p s te ik a p ­
lane i u n d  d as  P e rn a t-H a u s , geschü tz t 
w e rd e n  m uß ten . Als e rs te  e rsc h ie n  die 
S ta d tw e h r  an  d e r  angenom m enen  
B ran d ste lle , d och  h a tte  das F e u e r  m itt­
le rw e ile  b e re its  e in en  d e ra r tig e n  U m ­
fang  angenom m en , d aß  d ie  H ilfe  d e r 
b e n a c h b a rte n  W e h re n  aus 8t. Vid und  
H a jd in a  in  A n sp ru ch  genom m en  w e r­
den  m uß te . S p ä te r  m u ß te  n o ch  die 
A ssistenz d e r  W e h re n  aus D o rn a v a  
u n d  S p u h lje  e in g eh o lt w erd en . E s 
w u rd e n  m e h re re  S ch lau ch lin ien  gelegt 
u n d  das D ra u w a sse r  in  m äch tig en  
S tra h le n  au f d en  B ra n d h e rd  u n d  die 
g e fäh rd e ten  O b jek te  gew orfen . D ank  
den  A n strengungen  d e r  W e h re n  gelang  
es bald , des B ran d es  H e r r  zu w erd en  
u n d  jed e  G efah r fü r  die N a c h b a rsc h a ft 
zu beseitigen. D ie U ebung , die d en  u n ­
gete ilten  B eifall a lle r  Z u sch au e r e rn te ­
te, e rb ra c h  w ie d e r den  B ew eis, d aß  
die ju b ilie re n d e  W eh r, w ie au ch  die 
b e n a c h b a rte n  W e h re n  au f d e r  H ö h e  
s teh en  u n d  d aß  ih re  S ch lag k ra ft n ic h ts  
zu w ü n sch en  ü b rig  läß t.

N ach m ittag s  fan d  im  W e h r depo  l e in  
g ro ß es F e u e rw e h rfe s t s ta tt.

Esplanade-T onkino. D ie P re m ie re  
d es au sgeze ichneten  n eu esten  d e u t­
sch en  L u stsp ie lsch lag e rs  „Meine T och­
ter tut das n ich t“. E in e  geistre iche , 
p ik a n te  S ch lagerkom öd ie , in  w e lch er 
d as  h e ik le  E rz ieh u n g sp ro b lem  d e r  h e u ­
tigen M ädels e r ö r te r t  w ird . In  d en  
H a u p tro lle n  G era ld ine  K att, R. A. R o­
b erts , R o lf W an k a  u. a. — In  V o rb ere i­
tu n g  d e r  lu stig e  m u sik a lisch e  S u p e r­
sch lag e r u n d  G roßfilm  „W ien er Ge­
sch ichten“ (Cafe F e n s te rg u c k e r)  mR 
H an s  M oser u n d  P a u l H örb ig er.

Burg-Tonkino. Nur bis Mittwoch (letz­
te Vorstellung um 18.45 Uhr) der tsche­
chische Spionage-Großfilm  »Torpedo 48« 
Eine dram atische Handlung, die sich 
kriapo vor dem Ausbruch des gegenw är­
tigen Krieges tatsächlich zugetragen hat. 
Um 20.45 Uhr letzter Experim entalabend 
Svengali. — Ab D onnerstag der große 
Liebesfilm »Zwischen Strom und Steppe« 
mit Attila Hörbiger.

Union-Tonkino. Bis einschließlich Mon­
tag  »Ein Mensch wird verurteilt« mit
Claude Rains, Edw ard M orris und Gloria 
Dickson in den Hauptrollen. Der Film 
schildert eine packende und spannende 
Begebenheit von der Bestie in M enschen­
gestalt, die sich das Recht aneignet, über 
Unschuldige in grausam ster W eise das 
Urteil zu fällen. Eine W eltattraktion! — 
Sonntag um halb 11 Uhr M atineevorstel­
lung: »Ein Mensch wird verurteilt«.

anonHaBaenBOBaeiasaHOnciteciBna □ o aaanaaaDisaiaaHaHaBDananaaHna

w ie je  aus d en  H äh n en .

c' B rotverordnung. Die Bezirkshaupt- 
hyt| nsc*1aB >n Celje gibt bekannt, daß ab 

e (M ontag) folgende Höchstpreise 
(Vri,U: 1 kg Brot aus dem Einheitsmehl 
kost"<sbr°t) darf nicht mehr als 5 Dinar 
vo Cn‘ dieses Brot darf nur in Stücken 
her emem und einem halben Kilogramm 
_ gestellt werden. Es darf erst einen T ag  
ö 4em Backen verkau ft w erden . Die

Nachtarbeit in den Bäckereien ist verbo­
ten. Die Preise für die Semmeln sind fol­
gende: eine Semmel im Gewicht von 4 
Dekagramm kostet 50 Para, eine Semmel 
im Gewichte von 8 Dekaramm 1 Dinar. •

c. Trauungen. In Brezje fand am Sonn 
tag  die T rauung des Herrn Bojan V a k ­
s e l j  aus Ljubljana mit der Juristin Frl. 
T atjana Č a n d e r  aus Hrastnik statt. 
Trauzeugen w aren die Herrn Prof. Tone 
Vakselj aus Ljubljana und Dr. med. Josef 
Dolanc aus Hrastnik.

c. Die Kammer für Handel, Gewerbe u. 
Industrie in Ljubljana hält morgen, Diens 
tag  im Beratungszim m er des Handelsgre­
miums der Stadt Celje (Razlagova ul. 9, 
Part, links) einen Am tstag für Celje und 
Umgebung ab. Der Parteienverkehr findet 
zwischen 8 und 12 Uhr statt.

c. P latzkonzert vor dem Rathaus. Im­
mer stattlicher ist der Besuch, wenn die 
M ilitärkapelle unseres Hausregim ents ein 
Standkonzert gibt, wie dies schon öfters 
von 11 bis 12 Uhr auf dem Balkon des 
Rathauses der Fall w ar. Besonders gut 
w ar der Besuch am letzten Sonntag, der 
im Zeichen herrlichen Frühherbstw etters 
stand. Schon lange vor 11 Uhr bummelten 
viele Hunderte Stadteinw ohner durch die 
Prešerengasse und sammelten sich um 
den Rathausbalkon, als wenige Minuten 
vor 11 Uhr das M usikkorps des 39. Infan­
terieregim ents dort P latz nahm. Dann 
klang der erste M arsch auf, dem eine Ou­
vertüre von M ozart, eine Fantasie von 
Verdi, ein Dalmatinisches Lied und ein 
Potpourri folgten. Punkt 12 Uhr wurde 
die V ortragsfolge mit dem »Riviera- 
Marsch« von Vačkar geschlossen. W ie im 
Fluge w ar die Konzertstunde vergangen. 
Alle hätten noch gern eine w eitere Stun­
de dem flotten Spiel gelauscht. So aber 
müssen sie sich vertrösten auf die Fort­
setzung an den folgenden Sonntagen.

c. Sannregulierung. Der Voranschlag 
für die Regulierung des zweiten Teiles 
im fünften B auabschnitt (vom Grenadier­
steg  b is zur zweiten Eisenbahnbrücke) be 
träg t 2,024.855 Dinar. Hiezu träg t die 
Stadtgem einde Celje 450:000 Dinar bei. 
Der Voranschlag w urde von der Banal­
verw altung bestätig t.

c. Die Handelsangestellten und die 
Teuerung. Eine an uns gelangte Zuschrift 
aus Kreisen der Handelsangestellten führt 
aus: Da sich bereits viele W arenpreise
verdoppelt haben, hat die Vereinigung 
der Kaufleute in Ptuj die Forderung der 
dortigen H andelsangestellten um eine 
50%ige Lohnerhöhung anerkannt. Da die

Teuerung in Ptuj bestimmt nicht größer 
ist als in Celje, geben sich die hiesigen 
H andelsangestellten der berechtigten 
Hoffnung hin, daß die Vereinigung der 
Kaufleute in Celje ihre M itglieder anhal- 
ten werde, dem Beispiele der Schw ester­
vereinigung in Ptuj zu folgen.

c. Vor dem Richter. Franz K n e z  aus 
Mežica bei D ravograd, 28 Jahre alt, w ar 
ein M itglied der Bande des »Räüberhaupt 
mannes« Alois Rogan gewesen, der unter 
den Kugeln zweier Landjäger fiel. Knez 
konnte sich von allen Spießgesellen Ro- 
gans am längsten auf freiem Fuß halten. 
Schließlich fiel auch er den emsig su­
chenden Landjägern in die Hände und 
wurde nun vom hiesigen Kreisgericht zu 
18 Jahren Zuchthaus verurteilt. Nach Ab- 
büssung der Strafe muß Knez obendrein 
noch 5 Jahre Zw angsarbeit leisten.

2$;potf)efentM<Wien7!
Bis zum 11. O ktober versehen die Sv. 

Areh-Apotheke (Mr. Vidmar) am H aupt­
platz 20, Tel. 20—05 und die St. Mag- 
dalenen-Apotheke (Mr. Savost) am Kra­
lja Petra  trg  3, Tel. 22—70, den Nacht­
dienst.

Aus
p. Frem denverkehr. In Ptuj wurden im 

September 163 Fremde angemeldet, hie­
von w aren 24 Ausländer. Die Nächti- 
gungsziffei betrug 534.

: Eine Organisation der Reserve-Unter. 
Offiziere wird auch in Ptuj ins Leben ge­
rufen werden. Die erste diesbezügliche 
Zusammenkunft findet am 13. d. um halb 
10 Uhr im »Narodni dom« statt, zu der 
alle Unteroffiziere der Reserve eingeladen 
sind.

p. Dämon Alkohol. Der Besitzer F. J. 
aus Zabovc: hatte unlängst, als er ziem­
lich angeheitert nach Hause gekommen 
w ar, einen Streit mi seiner Schwägerin 
auszutragen, wobei er sich so weit ver­
gaß, daß  er die Frau mit einem Knüttel 
zu Boden schlug. Die bew ußtlos zusam ­
m engebrochene Frau trug  hiebei schwere 
Kopf- und Innenverletzungen davon.

p. Den Apothekennachtdienst versieht 
bis U . d. die St. Antonius-Apotheke (Mr. 
O rožen).

p. Wochenbereitschaft der Freiw. Feuer 
wehr. Vom 6. bis 13. d. versieht die 2. 
Rotte des zweiten Zuges mit Brandm ei­
ster M artin Horvat, Rottführer Fredo Ra­
kuša, Rottführer-Stellvertreter Andreas 
Pfeifer sowie mit der M annschaft Franz 
junger, Ferdo Lazar, Franz Ho iker und 
Anton Drevenšek die Feuerbereitschaft, 
w ährend Chauffeur Franz Stroß, Rottfüh­
rer Konrad Vaupotič sowie Ferdo Lazar 
u. Anton Drevenšek von der M annschaft 
den Rettungsdienst übernehmen.

D a s  Wetter
Wettervorhersage für Dienstag:

Vorwiegend bew ölkt und kühl. Ver­
schlechterung des W etters zu erwarten.

Radlp-Pccqenmm
Dienstag, 8. Oktober.

Ljubljana, 7 Uhr Nachr., Frühkonzert. 
12 Bauernmusik. 18 RO. 18.40 Vortrag.
19 Nachr., N ationalvortrag. 20 RO. 20.30 
»županova micka«, Hörspiel von A. T. 
Linhart. 21.15 RO. 22 Nachr. 22.15 Unter­
haltungsm usik. —  Beograd, 17 Hörspiel. 
18.25 H aw aigitarre. 18 PI. 19 Nachr., Na­
tionalvortrag. 20 Volkslieder. 20.30 Sin­
foniekonzert. —  Sofia. 12 Konzert. 18.50 
Vokalkonzert. 19.50 Leichte Musik. 20.30 
Klavierkonzert. —  Budapest 17.15 Vokal 
konzert. 19.15 W iener Lieder. 18.40 RO.
20 Unterhaltungsm usik. —  Rom, 14.15 
Konzert. 19.40 Gesang. 20.30 Sinfonie­
konzert. —  Prag, 16 W alzer. 17.20 Ge­
sang. 19.25 Blasmusik. 20 Bunter Abend.
—  Beromünster, 17 Konzert. 18 Hoff- 
m ann-Gedenkstunde. 19 Harmonika. 20.15 
Klavierkonzert. — Toulouse, 14 Unter­
haltungsm usik. 18.15 Konzert. 20 Oper.
—  Athen, 18.45 Opernmusik. 19.40 Volks 
lieder. 20.15 Tanzm usik. —  Deutscher 
Rundfunk, 12 Konzert. 14.15 Musik nach 
Tisch. 16 Konzert. 20 Bunte Musik.

Weitere deutsche Umsiedlungsaktion im 
Baltikum.

B e r l i n ,  5. Okt. Neben den Verhand­
lungen der 40— 45.000 Volksdeutschen in 
Litauen werden zur Zeit auch in Riga 
deutsch-russische Verhandlungen über 
eine Nachumsiedlung von Volksdeutschen 
aus Lettland und Estland gepflogen. Über 
die Umsiedlung aus diesen beiden Län­
dern w aren bekanntlich im vergangenen 
Jahr mit den beiden Regierungen Verband 
lungen geführt worden. Die damals ver­
einbarte Umsiedlung ist als erste der g ro . 
ßen Umsiedlungsaktionen in Angriff ge­
nommen worden und seit längerer Zeit 
bereits durch geführt. Es handelt sich also 
in diesem Falle nur um einen kleinen Per- 
sonenkreis, der bisher von der Umsied­
lung nicht erfaßt worden w ar.
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Deutsche Kunst der Gegenwart
in Slowenien

3ur Ausstellung deutscher bildender Kunst in Maribor
Von Helfried P a t z Celje.

Luigi K a s i m i r  führt uns mit seinen 
Radierungen nicht nur in seine V ater­
stadt Ptuj und in das gesegnete Hügelge­
lände der Kollos, das »W ein-Banat« Slo­
weniens und Dorado aller dem W eingott 
Ergebenen, sondern auch nach M aribor 
und W ien, Hannover, Berlin und Nym­
phenburg, N ürnberg und Köln. Er ist ein 
G roßm eister der farbig getönten Radie­
rung. Er pflegt sie auf eigene W eise und 
weiß ihr einen eigenen Zauber zu geben: 
indem er die Strichätzung mit einem vir­
tuos beherrschten A quatina-Verfahren 
auflockert, w odurch seine Zeichnungen 
diesen einzigartigen vibrierenden, flim­
mernden Strich bekommen. Über seinen 
beiden »Motiven aus der Kollos« (vom 
römischen colles — Hügel) liegt leise 
W ehm ut —  hörst du nicht, w ie das liebe 
Singen der W eingartenheim chen über 
der endlosen Hügelwelt zittert? Luigi Ka­
simirs Radierungen sind zu bekannt, um 
darüber ausführlich sein zu müssen.

W ie Luigi Kasimir g ib t auch August 
S e e b a c h e r  (Celje) in der farbigen 
Radierung sein Eigenstes. Eine schw er­
mütig gemütstiefe, weihevolle Kunst, die 
dadurch sofort auffällt, daß sie g ar nicht 
die Aufmerksamkeit auf sich zieht. Bei 
höchster und tunlichster Vereinfachung 
des dargestellten Stoffes, bei knappster 
Verdichtung, des Bildinhaltes wirken seine 
Radierungen immer reich und erfüllt vom 
Fluidum der Farben, vom rhythm isch­
ästhetischen Fluß der Linien. Aus allen 
seinen Bildern (»Alter Turm«, »Grafei«, 
»Leztes Licht«, »Mariensäule«,. »Alte 
Brücke«) spricht seine innige Liebe zur 
V aterstadt. In und um Celje, das e r liebe­
voll betrachtet, findet Seebacher immer 
neue Motive und holt die reizvollsten 
Stimmungen heraus. Im »M authaus« (36) 
hält er ein Alt-Celje fest, das heuer nie­
dergerissen w urde. »Nirgends siehst du 
der Heimat tiefer ins Auge als in alten 
Gassenwinkeln«. Seebacher w eiß das 
und hält sich daran.

Im Aquarell ist Pipo P e t e 1 n (M ari­
bor) führend und bew eist aufs neue, wie 
sehr ihm die frische, lebendige W ieder­
gabe von Landschaftseindrücken liegt, 
wobei besonders die Harmonie in den 
Farben entzückt. Er sieht immer nur die 
Landschaft an sich, die Landschaft in ih­
rer Klangreinheit und Klangeinheit. Die 
Staffage, die Belebung des Landschafts­
bildes durch figürliche Einzeichnungen, 
verschm äht er. Eine stille, versonnene, in 
Sich versponnene, Natur, hält er die Land­
schaft in malerischer Andacht fest. Be­
sinnliche Natureinkehr ist die Seele seiner 
Kunst. W ie einmalig schön ist das »D rau- 
feld mit Boč« oder die Kollos«, die »Süd- 
steirische Landschaft« oder die »Drau- 
au«! Eine pleinairistische M eerlandschaft 
»Dalmatinische Inseln« (46), die von vi­
brierendem Licht und heiler Farbigkeit 
erfüllt ist, bannt durch die atem raubend 
gespannte Ruhe.

Eine ganz andere Art von Landschafts­
m alern  stellt das Bild »Ptuj im W inter« 
von Jan O e l t j e n  dar, einem Schw ager 
Luigi Kasimirs. Die Unterschiede liegen 
nicht in der W ahl des Motivs, sondern in 
der A ndersartigkeit der Malweise — die 
bei Oeltjens gegenüber Petelns zart lok- 
kerer Pinselführung e tw as  H artes und 
Verfestigtes hat. Oeltjen ist seiner Geburt 
nach Ostfriese. In den Aquarellen »Früh­
lingslandschaft«, »Brandung« u. »Ischia« 
kommt das Farbige zu Klang und beson­
ders eindrucksvoller Sprache. Sie alle 
sind mit feinem Empfinden für farbige 
Kontraste gestaltet. Jan Oeltjen über­
rascht und erfreut obendrein mit w ir­
kungsvollen kräftigen Holzschnitten alpen 
ländischer Landschaften. Es ist erstaun­
lich, wfe viel der N orddeutsche in den 
schwarzweißen Blättern- vpn der beson­
deren Stimmung des Alpenraumes einzu- 
fan w ußte. In seinen bew egten, aufgelok- 
kerten Radierungen »Fischer am Strand« 
und »W einlese in Ischia« ist mit sparsam ­
sten Kunstmitetlu das Erlebnis von W as­
ser und Ernte im Golf von Neapel rein 
und stark, ein gefangen.

Die bekannte M ariborer akademische 
Malerin Konstanze F r o h m ,  die sich in 
den Jahren ihrer erfolgreichen Tätigkeit 
als Freskenmalerin einen bedeutenden 
Namen gem acht hat und mit ihren W er 
ken viele Bauten schmückte, bannt mit 
ihrer Farbstiftzeichnung »Aloisikirche in 
M arburg«, einer Trockenm alerei von sel­
tener Klarheit, Fabgebung und Plastik. 
Mit solch einfachen Mitteln solch starke 
W irkungen erzielen, kann nur eine w ah­
re Künstlerin, die aus Ergriffenheit

(i! F o r t s e t z u n g )

schafft. In ihrem »Stillen Winkel« (P a ­
stell Nr. 15) wendet sie sich sorglich je­
ner bescheiden intimen dunkeltonigen 
Bildempfindung zu, die im »M ariborer 
Stadtpark« (57) wiederkehrt. Unter den 
zwei Frauentorsi gefällt uns der sitzende 
Rückenakt (Ölbild Nr. 56) besser, der in 
ein sattes Dunkel getaucht ist. Der zweite 
Torso, ein liegender H albakt (M onotypie 
Nr. 40), scheint ein w enig verzerrt (un­
günstiger Ausschnitt).

( S c h l u ß  f o l g t . )

UotiiSMMisaausEt
Die Außenhandelskontrolle

WIE WIRD DIE EINFUHRKONTROLLE EINGEFÜHRT UND WER KANN KON­
TROLLIERTE ARTIKEL EINFUHREN?

B e o g r a d ,  5. Oktober. Auf Grund 
der V erordnung über die Kontrolle des 
Außenhandels kann der M inister für Han­
del und Industrie Bestimmungen erlas­
sen, die sich auf die Einfuhr gew isser Ar­
tikel beziehen, deren Umsatz unter die 
Kontrolle der A ußenhandelsdirektion ge­
stellt w ird. D er »Jugoslawische Kurier« 
erfährt von gutunterrichteter Stelle, daß 
dieser Kontrolle jene Ein- und Ausfuhrar­
tikel unterliegen werden, die auch bisher 
kontrolliert wurden. Die Liste der kon­
trollierten Artikel w ird erweitert, resp. 
eingeschränkt, je nach Bedarf. Den Infor­
mationen des »Jugoslaw. Kurier« zufolge 
w erden sich mit der Ein- bzw. Ausfuhr 
der kontrollierten Artikel nur jene Unter­
nehmen befassen können, die bei der Di­
rektion für den Außenhandel oder bei den 
von der Direktion befugten Organen re­
gistriert sind. Diese Registrierung erfolgt 
15 T age nach der V erlautbarung der An­
ordnung über die Kontrolle des einzelnen 
Artikels. Das Recht der Beteiligung an 
der E in. bzw. Ausfuhr werden jene Unter

nehmen haben, die als solche bei den Be­
hörden registriert sind und die sich auch 
bereits eine gewisse Zeit mit diesen Ge­
schäften befassen. Die Importeure bzw. 
Exporteure von kontrollierten Artikeln 
haben eine gewisse Kaution als Garantie 
für die genaue Einhaltung der Anordnun­
gen und Bedingungen, die in ihrem Aus­
w eis angegeben sind, zu erlegen.

Die Außenhandelsdirektion wird die Re 
gestrierungen jährlich revidieren und je­
ne Exporteure streichen, die keine Ge­
schäfte tätigten od. keine Erneuerung der 
Konzession verlangten. Ebenso werden 
Ein. und “Ausfuhr jenen Unternehmungen 
entzogen, die sich nicht an die M aßnah­
men bezüglich ider Q ualität der eingeführ 
ten bzw. ausgeführten W are halten, fer­
ner nicht mit den bestim m ten Ländern ar 
beiten sowie die sich nicht an die festge­
setzten Preise und Anschaffungsbedingun 
gen halten oder nicht den Bedingungen 
der Direktion für den Außenhandel ent­
sprechen.

Bis iBEBlS lüste

W arum werden die Blätter
seid?

DIE NATUR ALS VORBILD PLANVOLLER VORRATSWIRTSCHAFT.

Das Abfallen der B lätter unserer 
Laubbäume macht den Menschen 
jedes Jahr mit der weisen H aus­
haltsführung der N atur bekannt.

Im Herbst färben sich die B lätter der 
Laubbäume gelb und fallen schließlich 
ab. Kahl und blattlos überdauert der Baum 
den W inter. Diese H erbstfärbung und 
schließlich der Laubfall ist aber nichts 
anderes als eine weise Vorsichtsm aßregel 
der Natur, eine w irtschaftliche M aßnah­
me, um w ährend des W inters mit den 
aufgespeicherten Lebensstoffen auszuhal­
ten. W ie steht es nun mit der H erbst­
färbung und wie kommt sie zustande?

W enn man sich das B latt einer Pflan­
ze einmal genauer ansieht, so zeigt sich, 
daß es aus Tausenden und A bertausenden 
kleiner Zellen aufgebaut ist, deren jede 
von einer zarten, durchscheinenden W and 
— der Zellwand umgeben und mit P ro ­
toplasm a, dem Lebensstoff der Pflanze, 
gefüllt ist. In dieses Protoplasm a ist der 
Zellkern eingebettet, der das B lattgrün u. 
die pflanzlichen Farbstoffe enthält. Dem 
Blattgrün, wissenschaftlich Chlorophyll 
genannt, verdankt das B latt seine grüne 
Färbung. Zerlegt man nun auf chemi­
schem W ege das Blattgrün, so zejgt sich, 
daß es in einen gelben und einen blau­
grünen Farbstoff zerfällt. Der blaue Farb 
stoff aber enthält die für das W eiterleben 
der Pflanze w ichtigsten Stoffe: Stickstoff 
und M agnesium. Um mit ihnen hauszu­
halten, zieht die Pflanze im Herbste den 
blauen Farbstoff aus den Blättern zurück.

Er ström t also durch die Blattadern w ie­
der in die Zweige und in den Stamm des 
Baumes, um hier w ährend der harten Jah 
reszeit das Leben zu erhalten. Nach die­
sem Zurückfließen aber bleibt in den Blät 
tern nur noch der gelbe Farbstoff übrig, 
der dem Laub seine herbstliche Färbung 
gibt.

Auch die Rot- und Braunfärbung des 
Laubes vollzieht sich auf ähnliche W eise. 
Die B lätter der Eichen oder des wilden 
W eins sind dafür ein Beispiel. W enn die 
welkenden B lätter den von ihnen zur At­
m ung aufgenommenen Sauerstoff nicht 
mehr verarbeiten können, so bew irkt der 
überschüssige Sauerstoff eine Zersetzung 
der Zellfarbstoffe, wobei sich neue rote 
und braune Farbstoffe bilden.

Der herbstliche Laubfall ist durchaus 
kein Zeichen des A bsterbens, sondern der 
Ausdruck des Selbsterhaltungstriebes in 
der Natur. W arum  wirft der Baum im 
Spätherbst seine B lätter ab? Es ist dies 
der beste Schutz vor überm äßiger Ver­
dunstung, die ohne den Laubfall die Pflan 
ze im W inter vernichten würde. Durch 
die Blattflächen gibt die Pflanze ständig 
Feuchtigkeit ab, w as aber eine entspre­
chende W asserergänzung aus dem Boden 
notwendig macht. Ist nun der Boden ge­
froren, so können die W urzeln kein W as­
ser mehr aufnehmen, und die Pflanze muß 
mit ihren im Stamm vorhandenen Reser­
ven auskommen. Das m acht folgerichtig 
eine Beschränkung der V erdunstung not­

wendig, die sich im Abwerfen der B$ 
ter äußert. allf

Auch der Lichtmangel wirkt sich 
das Verhalten der Pflanzen im Her 
aus. Daher kommt es, daß in s ü d h c  

Ländern die Laubbäume nur verha 
m äßig kurze Zeit im Jahre kahl s e 
w ährend es bei uns oft ein halbes J , 
und länger dauert. Denn bei Lichtma- »^ 
werden die Lebensvorgänge langsame 
hören schließlich ganz auf. Darum ^  
die B lätter, die das Licht zur Entfa 
brauchen, rechtzeitig abgeworfen. "  
schützt sich Baum und Strauch gege^ ^  
zugroßen Kräfteverbrauch, um im r 
ling mit starken jungen Lebenssäften 
Laubdach w ieder aufzubauen.

RiejenWeck für ein Tobogŝ ' Denkmal
Ein geradezu gigantischer S c h e c k

von einer Bank der Stadt Mukegon
nordamerikanischen Staate Michigan

ist
ilN

au5

gegeben worden. Zw ar w ar die -- , „
über die der Scheck lautete, nicht a ^  
riesenhaft. Immerhin handelte er sich _

Summ6'

After
tW'

einen B etrag  von 300.000 Dollar, 
das Form at des Scheckformulars war 
gewöhnlich; die Länge betrug nicht ^  
niger als zwei M eter, die Breite 60 Zen 
meter. Im übrigen w ar auf die äußere A 
sta ttung  des Form ulars besondere S°*°e 
falt gelegt worden. Die Stirnseite zel= 
das Bild eines T oboggan. Dies ist ein k ' 
fenloser Indianerschlitten, der auf 
ganzen Bodenfläche gleitet und als bes 
Rutschschlitten gilt. Der Toboggan wt 
in Nordam erika zum W intersport viel v
wendet. Die S tadt M uskegon, an der ^  
dung des gleichnamigen Flusses in ** 
M ichigan-See gelegen, ist ein Zefitru 
des Holzhandels und der Holzindust" • 
Eine Spezialität ist die Anfertigung v°_ 
T oboggans. Die aus Mukegon kommen 
den T oboggans werden sehr geschah • 
Die Bürger von M uskegon sind ü b erzeu g  
daß die Stadt ihre wirtschaftliche BW 
in hervorragendem  M aße dem TobogS3 
zu verdanken hat. Deshalb hatte kürz1-6 
der S tad tra t beschlossen, im Stadtp3*̂  
ein Toboggan-D enkm al zu errichten, **n  ̂
einen Aufruf für freiwillige Spenden ef 
lassen. Dieser Aufruf fand ein b e g e is te r ­
tes Echo, Gelder gingen in Hülle u. Fin 
ein. Die Summe von 300.000 Dollar, übe 
die der mit dem Bilde des Toboggan S6, 
schmückte riesenförm ige Scheck ausge' 
stellt wurde, stellt den Beitrag der Ha** 
delskam m er für das Toboggan-Denkn*3 
dar. W ie man sieht, sind also die Mi**6 
vorhanden, um dem Toboggan ein wahf'  
haft grandioses Denkmal im Stadt?3*1 
von M uskegon erstehen zu lassen.

Das Hündchen am Telefon
In der kleinen kalifornischen Stadt Sa, 

Jose w ird der Telephonverkehr noch ni'ich!
autom atisch betrieben. Verbindlich v6* 
mittelt nach wie vor das »Fräulein v0111 
Amt«. Dieser T age nun hörte die Beam­
tin, als sie sich auf einen Anruf melde*6'
Hundegebell. Sie glaubte, es handle sich
um einen schlechten Scherz und häng6 
sofort ab. Doch wenige Minuten spä*e* 
wiederholten sich Anruf und Gebell. Nu 
w urde sie stutzig, umso mehr, als sie sic 
gerade durch die Lektüre eines Krirtih*3 '  
romans die Langeweile der Pausen vef" 
trieb. Sie w itterte ein Verbrechen 1,3 
alarm ierte telephonisch die Polizei. F5 
wurde festgestellt, daß der Gebell'^11' 
aus der Villa eines Mr. Howard WiH6f 
gekommen w ar. Einige Polizeibeamte be 
gaben sich nun dorthin, fanden das Ha**5 
verschlossen und verschafften sich ”6' 
waltsam  Einlaß. Doch es schien alles «' 
Ordnung zu sein. Als die Beamten 
das Arbeitszimmer des abwesenden Bau­
herrn betraten, bo t sich ihnen ein sond?' 
bares Bild. Der Telephonhörer lag
dem Fußboden. In die Verbindungsschi**'* 
hatte sich ein niedliches Hündchen %’er' 
strickt. Offenbar w ar es auf den Sch*"**1 
tisch gesprungen, hatte mit der Schn« 
gespielt und sie m itsam t dem Hörer he*- 
untergerissen. Das Gebell des Tierchens 
das sich aus der Verschlingung nicht z*1 
befreien vermochte, w ar schon in k'ägb- 
ches W immern übergegangen. Nun bef|6, 
ten die Beamten das Hündchen aus sei­
ner kläglichen Lage. Gleich darauf kehrt? 
Mr. W ilder zurück. Er w ar höchst e*' 
staunt über das Polizeiaufgebot, lacht- 
aber aus vollem Halse, als er erfuhr, was 
sein vierbeiniger Liebling während sei«6, 
Abwesenheit angestellt hatte.
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Spurt vom SoraUno
„Maribor" hat kein Glück

^A R s« s ie g t e  MIT 3:1. —  »ŽELEZNIČAR« HÄLT MIT EINEM 2:2-UNENT- 
VORMARSCH »AMATEURS« AUF. —  10:0-SIEG »LJUBLJA-

Sru.L »ic-u i b
c« ied e n  d e n    --------

NAS<< ÜBER »OLYMP«. _  »KRANJ« SIEGREICH GEGEN »BRATSTVO«.

nfen h6r ^ u^a llm e is te rsch a ft von Slowe­
ne; rachte die gestrige sechste Runde 
r j u 6 wesentlichen Veränderungen. » M a ­
at,,,.? r<< mußte an » M a r s «  beide Punkte 
»2e , en Ufid landete am siebenten Platz, 
belle 6 2 n * č a  r« verblieb am dritten T ä ­
tig R osten , obgleich er mit einem kräf- 

" Unentschieden den SK. A m a t e u r  
eiteren Vormarsch 'aufhalten konnte.

1 *6a lau tet somit:
2 Attlateur 6 5 1 0 20:8
z HUbljana 6 5 0 1 28:10
• železničar 6 3 1 2  12:9 

;  branj 6 3 1 2 11:11l  "tars 6 2 0 4 13:11
• Bratstvo 6 2 0 4 13:11
'• Maribor 6 1 1 4  9:17
^ °lymp 6 1 0 5 5:21

%  K r * 0 r s« Kampf gegen den we- 
Mp bekannten »M a r s« scheiterte in er- 
o,.. Linie an 
Sl",'mcr, die

jede

der Unentschlossenheit der 
Und U1C oft g a r zu zaghaft agierten 

gerade vor dem gegnerischen T or 
Energie vermissen ließen. Im Feld 

Scl.. es gerade seitens »Maribor«« einige 
Aktionen, die hinreichend zeigten, 

gen M annschaft doch über ein gedie- 
5(,,.es Können verfügt. Die ganze Durch- 
,j0 ®8skraft der heimischen Elf brach je- 

im Augenblick zusammen, als sie

sich der Gefahrenzone der Gegner zu nä­
hern schien. Man muß es offen sagen, in 
die Reihen der W eißschw arzen gehört 
mehr Schwung und Ambition, vor allem 
aber mehr Zuversicht und Liebe zum 
Spiel. »Mars« gab sich ehrlich Mühe und 
ließ nichts unversucht, um seinerseits, 
zum Erfolg zu kommen, w as den Gästen 
auch voll und ganz gelang. Ein 3:1 (2:1) 
ist gew iß ein schöner Erfolg für einen 
gestern noch unbekannten Gegner.

» ž e l e z n i c a  r« nahm gest. auf dem 
heißen Boden von Trbovlje den Kampf 
gegen den zu Hause stets gefährlichen 
» A m a t e u r «  auf und nahm diesem nach 
dram atischen Zwischenfällen w enigstens 
einen Punkt ab. »Amateur« legte sich 
auch diesmal energische ins Zeug und riß 
auch mit 2:0 klar die Führung an sich, 
doch ließen die Gäste nicht locker. Nach 
der Pause gelang es ihnen durch š  t i f- 
t a r  und T u r k  mit zwei schönen T ref­
fern den Gleichstand von 2:2 zu erzielen, 
w obei es auch bis zum Schluß blieb.

In Ljubljana feierte der SK. L j u b  
l j a n a  mit 10:0 (3:0) einen allzu hohen 
Sieg über »O I y m p« aus Celje, w ährend 
in Kranj der SK. » B r a t s t v o «  aus Je­
senice mit 4:1 (0:1) überraschend vom 
dortigen SK. K r a n j  geschlagen wurde.

bkchs Siege bei den Balkan- 
Spielen

gleichfalls R a č i č  über 200 M eter in 23 
Sekunden. M a r k o v i č  wurde über 800 
M eter in 2:01.2 Zweiter. Im Diskuswerfen 
stellte der Grieche S i l a s  mit 50.10 einen 
neuen Balkanrekord auf. č  u r č i č errang 
mit 41.15 Meter den dritten Platz. K l i ­
n a r  kam über 400 Meter Hürden in 58.9 
als D ritter und B a n š č a k erst als Fünf­
ter ein. Im Dreisprung gab es einen neuen 
Balkanrekord, den der Grieche P a 1 a m o 
t i s mit 14.30 Meter aufstellte. V u č e - 
v i č landete hier mit 14.09 an vierter Stel 
le. Aufsehen erregte der neue Rekord 
M av s a r s im" Speerwerfen mit 64.24 m. 
M a r k u š i č kam in 59.89 M eter auf den 
dritten Platz. Auch die Balkanstaffel über 
800, 400, 200 und 100 M eter schloß mit 
einem vollen Erfolg der jugoslaw isen Läu 
fer K o š i r ,  K l i n a r ,  R a č i č  und S t e- 
f a n o v i č ,  die 3:25.8 benötigten. Die 
Spiele wurden bereits gestern zum Ab­
schluß gebracht. An der Schlußfeier betei 
ligten sich etw a 15.000 Zuschauer, die 
auch den jugoslawischen Repräsentanten, 
die trotz ihrer spärlichen Zahl sechs Sie­
ge an sich reißen konnten, begeiserte Ova 
tionen darbrachten. Auch die Türken 
buchten sechs Siege, w ährend die Grie­
chen in sieben Disziplinen siegreich blie­
ben. Eine Punktew ertung wurde diesmal 
nicht vorgenommen.

M otorradrennen in B eograd  
und Z agreb

Beim gestern in B eograd durchgeführ­
ten großen M otorrad- und Autorennen 
gingen auch mehrere Rennfahrer aus Slo­
wenien an den S tart, von denen nam ent­
lich Leutnant Alexander G 1 e b o v und 
Dušan B r e z n i k  hervorstachen. Leut­
nant Glebov siegte in der Sportklasse 
über 250 ccm, w ährend Breznik in der 
350- und 500 ccm-Klasse siegreich blieb.

Beim Zagreber Rennen schnitten w ie­
der Ludwig S t a r i č  aus Ljubljana, der 
fliegende Krainer, sowie die Brüder Č e- 
r i č ausgezeichnet ab. če rič  Hinko siegte 
in der lOOOccm-Klasse der Sportm aschi­
nen, w ährend Ivan če rič  in der 250 ccm- 
Klasse erfolgreich w ar. Starič feierte w ie­
der einen Sieg über 'Jro ič in der 600 ccm- 
Klasse.

Deutschland—Ungarn 2 : 2
In Budapest schloß der Fußballkam pf 

Deutschland—Ungarn mit 2:2 (1 :1) un­
entschieden, dagegen feierte die deutsche 
M annschaft im Leichtathletikkampf mit 
117:80 einen überlegenen Sieg über Un­
garn.

Die Fußballmeisterschaft
In der Unterverbandsm eisterschaft 

schlug gestern der SK. M u r a  in Ptuj den 
SK. P t u j  mit 9:1. Im Reservespiel siegte 
» S l a v i j  a« mit 2:1 gegen M» a r i b o r« 
Mit 2:2 schloß auch das Jugend'spiel »Ra­
pid«— »Železničar«.

Se^ U N G  UND AUSKLANG DER 11 
ÜAu, 0NELLE REKORDMARK 

MMER. UND SPEERWERFEN — JUGOSLAWIEN UND DIE TÜRKEI ERZIE-

BALKAN-SPIELE IN 
IN G. STEPIŠNIK5 UND

ISTANBUL —  
MAVSARS IM

LEN JE 6. GRIECHENLAND 7 SIEGE

ta, .Zierlicher W eise wurden am Sams-
Öffn 1'e H- Balkan-Spiele in Itsanbul er- 
" In traditioneller W eise w urden die 

nüt dem Einmarsch der NationensPiele"
Und
e,n jfeui Abspielen der Nationalhymnen 
die q jfet. Außer der Türkei, die diesmal 
4 g iPfefe organisierte, stellten sich noch 
als f r*ec îen und kaum 21 Jugoslawien 
m ^u g n e r vor. Schon am ersten T a g  ver 
au*„ . sich Jugoslaw iens W ettkäm pfer 
äes T ichnet durchzusetzen. Der Held 
Ham 3^es w ar Iu§- S t e p i š n i k ,  der im 
eine "lerwerIen m it 54.42 M eter nicht nur 
Refo " euen B äikan. und jugoslawischen 
ti0n rd schuf, sondern auch eine interna- 
A ®  hervorragende Bestm arke erzielte. 

cn K n s _ i—1.1 -  - 1- 1—u  j - -  r - t——

tiQn ĵd] schuf, sondern auch eine interna-

Se ch K o § i r  lenkte alsbald das Interes- 
hot>Û sich, indem er über 1500 M eter 
Ziei scharfster Konkurrenz als Erster das 
Den ^"psierte. Seine Zeit lautete 0:04.4. 
S t e - h 60 jugoslaw ischen Sieg feierte 
i„ j a n o v i č  über 100 M eter, die er 
v j ,  Sekunden gewann. Dr. B u r a t o -  
1 5 -  J^Urde über 110 M eter Hürden in 
hoch itter, gleichwie L e n  e r  t im Stab­
il- sPrUng mit 3.60 Meter, dagegen ging 
als rf r e v ’ č im W eitsprung mit 7.06 
v,- ulkanmeister 1940 hervor. Lenert 
P o t hier mit 9.95 M eter Vierter. D e s -  

Ur*d K l i n a r  holten sich über 400

M eter in 50.7, bzw. 50.9 den zweiten und 
dritten Platz. Im Hochsprung kam A b r a 
m o v i č  mit 180 cm an die dritte Stelle,

Neues Forum
GRÜNDUNG EINES NEUEN

Der erst kürzlich gegründete Aktions­
ausschuß der sog. Opposition der Leicht­
athletikklubs hielt Sam stag abends in 
Ljubljana eine Vollversammlung ab, in 
der man einm ütig an die Gründung eines 
neuen Slowenischen Leichtathletikverban­
des schritt. Nach Annahme der S tatuten 
w urde folgende erste V erbandleitung ge­
w ählt: Obmann Dr. L a p a j n e ,  1. O b­
m annstellvertreter Milan Finec, 2. Obmann 
Stellvertreter M. Hlade, Schriftführer M. 
Zupančič und F. Stropnik, Kassier Cuder-

Generalprobe der Leichtathleten

der
Leichtathletik

SLOWENISCHEN LEICHTATHLETIKVERBANDES

man, technischer Referent Prof. Stepišnik, 
Zeugw art I. Perovič. Ausschußm itglieder 
F. Gradišnik, V. Vodišek, F. Jeglič, B. 
Majcen, Dr. Žebot, A. Pohar, I. Pezdir 
und G. S tarašina. Im Aufsichtsausschuß 
befinden sich Ing. Lah, I. Kermavner und 
I. Lukežič sowie als Ersatzm änner F. Ke- 
lerič, J. Hvale und L. Ilovar. E ingesetzt 
w urde auch ein technischer Ausschuß, 
der sich aus dem technischen Referenten 
sowie aus je einem Delegierten aus Celje, 
M aribor und Jesenice zusam m ensetzt. 
Einm ütig w urde festgestellt, daß der neu­
gegründete V erband die einzige oberste 
Sportorganisation d. Leichtathletik Slowe­
niens darstellt.

SLOWENIENS AUSWAHLKANDIDTEN AM START —  AUCH FRAUENWETT­
BEWERBE

800 Meter: 1. Srakar (Concordia) 1:58, 
2. Agreš (Celje) 2:02, 3. Schmiderer (Ra­

in Ljubljana fand Sam stag und Sonn­
tag  ein großangelegtes leichiahletisches 
M eeting statt, das als letzte Prüfung für 
den D reistädtekam pf B eograd—Zagreb— 
Ljubljana galt. Am Start hatten sich alle 
Akteure eingefunden, die für die Auswahl 
Sloweniens in Frage kommen würden. Es 
fehlten nur die R epräsentanten von Istan­
bul. Auch M aribor w ar diesmal ehrenvoll 
vertreten und die Siege unserer V ertreter 
beweisen nur aufs neue, d aß  auch unsere 
Leichtathleten i m Vormarsch begriffen 
sind.

Die R e s u l t a t e  w aren :
100 M eter: 1. Zorko (Železničar) 11,2, 

2. Kolenc (Ilirija) 11.4, 3. Vilar (I.) 11.6.
200 Meter: 1. Skušek (P lanina) 24.9, 

2. Pohar (B ratstvo) 25, 3. Kocelj (P l.).
400 Meter: 1. Vilar (I.) 54, 2. Pohar 

(B) 54.8, 3. Skušek (P l.) 54.9.

B G K  als Derbgsieger
JUGOSLAVIJA« 3:0 GESCHLAGEN. — »GRADJANSKIS« REMIS GEGEN »CON­

CORDIA«.
, M>t dem 
treffen gestrigen Beograder Derby- 
reioht JBSK — » J u g o s l a v i j a «  er- 
hepu r  Serbische Fußbailiga ihren Hö 
Spi l ’ Ju g oslav ija«  ging in den ersten 
in d-mi" Uten aufs Sanze und hatte  auch 
Als T " 1 Spielabschnitt ein kleines Plus.

aber dann der Läufer Atanackovič 
ffew|n e'ner Blesur aussčheiden mußte, 
beh aS ^Pfefeystem auseinander und BSK 
kom rrS° ^ e nun ’m weiteren Verlauf voll- 
B§j,men das Spiel. Mit 3:0 (1:0) ging der 
din 3*s verdienter Sieger hervor. Aller- 
fer -̂S Uovrič im T or alle drei Tref- 

Verhindern können. In der Serbischen

Liga spielten gestern noch » V o j v o d i ­
n a «    »G r a d j a n s k i« aus Skoplje
0:0 in Novi Sad, » S l a v i j  a« — »J u g o -  
s l a v i j a «  aus Jab uka 3:3 in Sarajevo 
und ŽAK — »B a t a« 3:1 in Subotica.

In der Kroatischen Fußbailiga gab es 
gleichfalls eine U eberraschung, denn der 
Zagreber » C o n c o r d i a «  gelang es, 
dem favorisierten » G r a d j a n s k i «  mit 
einem 2:2-Unentschieden einen Punkt zu 
entreißen. »Concordia« führte zur Pause 
sogar mit 1:0. In Varaždin spielten »H a i- 
d u k« und die dortige » S l a v i j  a« 1:0.

pid) 2:02.4.
1500 Meter: 1. S rakar (Conc.) 4:06, 2. 

Schmiderer (Rapd.) 4:14.4, 3. Agreš (C.) 
4:14.8.

10.000 Meter: 1. Kien P (rim orje) 34:33, 
2. Stojnšek (M arathon) '35:24, 3. Zupan 
(B.) 35:51.

110 Meter Hürden: 1. Pleteršek (C.)
16.8, 2. Dr. Casny (PI.) 18.9, 3. Kraner 
(PI.) 19.4.

400 Meter Hürden: 1. Pleteršek (C.) 
59, 2. Pohar (B.) 1:3.2.

Hochsprung: 1. Bratož (I.) 170, 2. Pri- 
bovšek (B.) 165, 3. G regore (Žel.) 160.

Weitsprung: 1. Dr. Casny (PI.) 602, 2. 
Smolej (PI.) 572, 3. Kompare (PI.) 553.

Dreisprung: 1. Kraner (PI.) 12.16, 2. 
Dr. Casny (PI.) 11.65, 3. Kompare (PL) 
11.64.

Stabhochsprung: 1. Oroszy (Rapid) 
3.50, 2. Pribovšek (B.) 3.40, 3. Smergel 
(M arathon) 3.30.

Kugel: 1. Hlade (že l.) 11.96, 2. Lužnik 
(M arathon) 11.65, 3. M erala (PI.) 11.62.

Diskus: 1. Košer (I.) 36.43, 2. Lužnik 
(M.) 35.59, 3. Vehar (I.) 31.81.

Speer: 1. Rogier (PI.) 45.95, 2. Grego- 
rovič (Žel.) 45.40, 3. Peters (P tu j) 45.18.

Zur A ustragung kamen auch Junioren 
und Frauenw ettkäm pfe. Im Dreiersprung 
siegte N a b e r n i k  (že l.) in 12.85 und 
erzielte dam it die Tagesbestzeit, gleich­
wie im W eitsprung mit 603 Zentimeter. 
H r o v a t i n  (Žel.) gew ann die 200 Me­
ter in 23.2. Bei den Frauenkonkurrenzen 
w ar Aloisie M u r a v s  (Žel.) die beste 
Kämpferin, indem sie alle Läufe gewann. 
Ausgezeichnet w ar agch wiederum Beti 
L e š n i k .

Die Leichtathletikmeisterschaften 
der Mittelschüler

Im »železničar«-Stadion wurden ge­
stern die M ittelschülerm eisterschaften in 
der Leichtathletik fortgesetzt und zum 
Abschluß gebracht. Den Endsieg errang 
in der G esam tw ertung das 1. Realgym­
nasium, deren V ertreter gerade 100 Punk­
te auf sich vereinigen konnten. Es folgen 
das klassische Gymnasium mit 67, die 
H andelsakadem ie mit 62, die Lehrerbil­
dungsanstalt mit 51, das 2. Realgym nasi­
um mit 43 und die Eisenbahnerschule mit 
22 Punkten. Die einzelnen Resultate brin­
gen w ir noch.

»Es tut mir schrecklich leid — ich ha 
be Sie für mein Gummipferd gehalten!«

Gedenket der
Anlituberkulosen-Liga!
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Der Goldsucher vom Giilkeen Niver
«Sine wahre Oefchichte aus Kolumbien

Reiche Goldfunde am Stiykeen River!« 
verkündeten in Fettdruck die Zeitungen 
und erweckten dadurch Unruhe und Gier 
in den Herzen lausender, bisher friedlich 
ebender und w erkender Menschen. Auf 

a'den möglichen W egen und Verkehrsmil 
teln wälzte sich ein Strom goldhungriger 
Menschen zum Stickeen River. H ast, und 
ruhelos verteilten sie sich am Strom, um 
ihm den goldhaltigen Staub zu entreißen. 
Auch John Sten, ein noch junger Mann, 
der als Schuster bislang recht u. schlecht 
sein Leben verdiente, fand mit einem Ma 
le den E rtrag  seiner Arbeit zu mager. Er 
erlag den Lockungen des »dealdy dust«, 
des verderblichen Staubes, und beschloß- 
auf eigene Faust dem Ausgangspunkte 
der Geldquelle naöhzuforschen. Er ver­
ließ den H auptstrom , wo allzuviel Men­
schen schürften und wuschen, und begab 
sich zu einem Nebenflüsse, dem Yellow 
River, wo er mehr Glück zu haben hoffte.

Doch seine Erw artungen wurden ent­
täuscht. Er fand noch w eniger Gold als 
vorher. Dazu befand er sich nun in einer 
völlig unwirtlichen Gegend, fernab von 
Menschen und Niederlassungen, w o er 
seinen Bedarf an Lebensmitteln und W erk 
zeugen hätte decken können. W enn er 
s:ch auch mit dem Nötigen versehen ha t­
te, so m ußte er doch nach drei arbeits­
reichen, anstrengenden und an Entbeh­
rungen und Enttäuschungen reichen W o­
chen gestehen, daß es nun Zeit zur Um­
kehr sei, wenn er nicht elendiglich um­
kommen wollte.

Um den Rückweg abzukürzen, folgte 
er nicht wieder den W indungen des Yei- 
;ow Creek, sondern nahm den W eg quer 
über Land. V erbittert und mit seinem Ge 
schick hadernd, kam er am dritten Tage 
seines M arsches an eine tiefe, langge­
streckte Schlucht mit hohen steilen W än­
den, die jeden Ü ebergang unmöglich 
machten und den W eg versperrten. Einen 
ganzen T ag  verbrachte er mit der Suche

nach einem Ü ebergang, bis er gegen 
Abend endlich eine solche Stelle gefun­
den zu haben glaubte. Mühsam begann er 
nun den durch Geröll unsicher gemachten 
Abstieg durch die Felsen. Oft m ußte er 
sich eilends in Felsnischen ducken, um 
dem prasselnden Steinschlag zu entge­
hen.

Bei einer solchen Gelegenheit fiel ihm 
plötzlich eine Schicht zu T age liegenden 
rötlichen Quarzes in die Augen, welcher 
Gold zu enthalten pflegt. Mit vor E rw ar­
tung und Gier zitternden Händen schlug 
er ein Stück von dem Quarz ab — und 
vor seinen Augen lag eine reiche Ader 
goldhaltigen Gesteins.

In einem Schrei machte er seiner Freu­
de Luft. Seine glückselige Benommenheit 
w ar so groß, daß er neben seinem Reich­
tum niederkauerte und den Rest des T a ­
ges dam it zubrachte, sich auszumalen, 
was für ein herrliches Leben er führen 
werde, wenn er die Millionen eingeheimst 
habe, die ihm so unverm utet entgegen­

lachten. Als endlich die Dunkelheit den 
Schatz verhüllte, m achte er sich notdürf­
tig am Rande der Schlucht sein Lager zu­
recht, um am folgenden M orgen mit fri­
schen Kräften an die Hebung des Gold­
schatzes heranzugehen. In seinen T räu ­
men aber durchlebte er alle Köstlichkei­
ten und Möglichkeiten, das ganze Hoch­
gefühl eines Millionärs.

Es w ar die Nacht des 24. Juli 1885. In 
dieser Nacht ereignete sich in Kolumbien 
ein furchtbares Erdbeben. W ie durch ein 
W under entging John Sten dem Schick­
sal, von den niedeprasselnden Gesteins­
massen und Felsen zermalmt zu werden, 
die den Abgrund füllten, den er am T ag  
zuvor entlanggew andert w ar. Die reiche 
Goldader aber wurde von dem Erdbeben 
verschlungen. Sie verschw and in der T ie­
fe. Seiner letzten Habe und seines Glük- 
kes beraubt, stand John Sten am Mor­
gen, vom Gram gebeugt, vor dem verlo­
renen »Paradies«, ein arm er Schuster wie 
zuvor.

Kulturelle Betreuung deutscher
Truppen

(V on  unserem  F a.-M itarbeiter)

B e r l i n ,  Okt. Von Anbeginn des Krie­
ges an wurde die deutsche Freizeitorga­
nisation »Kraft durch Freude« für die 
deutschen Truppen eingesetzt. Diese kul­
turelle Betreuung hat einen immer größe­
ren Umfang angenommen. Bis jetzt zählt 
man seit Kriegsbeginn rund 100.000 KdF- 
Veranstaltungen für die W ehrm acht. Sie 
begannen kurz nach Beendigung des P o . 
lenfeldzuges am 1. November 1939 in Po­
sen, wo der Theaterzug der Deutschen 
A rbeitsfront seine Fahrt durch die besetz

ten polnischen Gebiete begann. T rotz des 
harten W inters sind die Veranstaltungen 
in Polen ununterbrochen durchgeführt 
worden. Gleichzeitig begann auch die Be 
treuung der Truppen am und hinter dem 
W estw all. Hier erreichte die Zahl der 
Veranstaltungen vor Beginn der W estof­
fensive einen monatlichen Durchschnitt 
von 15.000. Mit der Besetzung Dänem arks 
Norwegens, Belgiens, Hollands und Frank 
reichs wurde diese kulturelle Betreuungs 
arbeit vor umfangreiche neue Aufgaben

gestellt. Heute ist die O r g a n is a t io n  so
gespielt, daß die KdF-Truppe von Na 
bis an die spanische Grenze spielt.

Am 26. Juli begann der ReichstheaR 
zug eine Fahrt durch Dänemark, ruß ^
gab d a s  Deutsche K a m m e r o r c h e s te r

spiele, beispiellose Erfolge hatten , 
te der Berliner Philharm oniker. Den . 
hältnissen in Norwegen entsprec“ 
wurden dort kleinere Künstlertrupps v 
wendet. In Paris spielte das KdF-Fr°n̂ e 
theater zum ersten Mal am 12. M i 
»Minna von Barnhelm«. Im H aag gaS 1u 
te am 18. Juli das S tadttheater 
mit der »Fledermaus«.

Die Program m e all dieser V eransta 
gen um fassen ernstes T heater und ^ ® j  
sehe Musik w ie Lustspiele, Operetten 
V arieteeverantaltungen. Neben den sc 
genannten Berliner Philharmonikern ü 
dem Berliner K am m erorchester wurden
a. das Leipziger -G ewandhaus-Kam m ero .
ehester, das O rchester des bekannten 
gers B arnabas v. Geczy eingesetzt, 
ben den Ensembles des Berliner Less>n° 
theaters, des Deutschen VolkstheaR 1 
W ien, spielten vielfach Wanderbühne _
ferner die deutsche Kammeroper, 
deutsch-italienische Kammeroper, m

die
ehR'

re B auerntheater und einige bekannte 
rionettenbühnen. Diese kulturelle . 
erstreckt sich indes nicht nur auf die 
setzten Gebiete, sondern wird auch 
der Heimat durchgeführt. So sind beksn 
lieh die Bayreuther Festspiele in dies 
Jahr ausschließlich Soldaten, dem Af 
terdienst, Arbeitern und A rbeite rin11..
V orbehalten geblieben. Zu gleicher ~Zeit

wurden von der Berliner S ta a tso p e r , dem
v  tli'

Deutschen Opernhaus und dem Staa 
chen Schauspielhaus Opern- und Scha 
spiel-Zyklen durchgeführt, die ebenfa* 
ausschließlich für Soldaten und Afbei 
bestim m t waren. Man weist in DeutsC 
land darauf hin, daß in dieser einzig31 ' 
gen kulturellen Fürsorge für die de ' 
sehen Soldaten ein lebendiger Kultur"'1 
sich manifestiere, dessen Durchführt1 
einzig in den M öglichkeiten des Dr>" 
Reiches gegeben sei.

8 0 0  Din Belohnung!
G e s t o h l e n  wurde Freitag abends ein Reserve-Rad 
„O pel“ Klein-Lieferwagen in der G regorčičeva ulica 
oder am Rotovški trg . Abzugeben Razlagova ul. 22,

, Z  'erCn lä s t i g ,  
Nahm en Sie e i l  
",o1 e-ne w,>Wich 
9  u t  © K I i *
Rotbart extra 
DO N N - h a a r f ' ^

V-.' :••• ■

$Chmeidt8. - t e hD0rf- 8-'
Rasieren I
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RAPID
verm itte lt ku lan test bei Kauf 
und Verkauf. Schöne Aus­
wahl von H äusern, B esitzun­
gen vorgem erkt- V orspesen­
freie Anm eldung u. Auskunft 
durch das älteste, bestbe­
kannte  R ealitä tenbüro  »Ra­
pid«, M aribor, G osposka 28.

7854-2

Kaufe täglich iedes Quantum 
s c h ö n e r ,  g e b r o c k t e r

Tafeläpfel
und zahle hiefür höchste 

Tagespreise.
.1 O S I P I N A B O L E  
Gemüse und Obst en gros. 
Maribor, Koroška c. 20. Hof.

Hüten Sie sich vor N achahm ungen!

Kisinsr Ammmm
K leine A nzeigen  kosten  50 P ara  p ro  W ort, in  d e r  R ubrik  „K o rre sp o n d en z“  1 D in ar -  
Dio In se ra to n steu e r (2 D in ar bis 40 W o rte , 8 D in ar fü r g rösse re A nzeigen) wird 
besonders b e rech n e t — D ie  M indesttaxe fftr e ine  k le in e  A nzeige betrüg t 10 D in a r  -  
F ü r die Z usen d u n g  von ch iffrie r te n  B riefen  ist e ine  G e b ü h r von  10 D in a r zu erle­
gen -  Bei A nfragen  is t eine  G ebühr von  3 D in a r  in  P ostm arken  beizuschliessen

Kaufe as t re ine

Esclsen- und 
llio rnsiim e
von 30 cm Durchm esser 
aufwärts gegen s o f o r t i g e  
Barzahlung. A nträge unter 
„W interschlägerung“ a. d. 
Verwaltung des Blattes.

GLEICHSTROMMOTOR
von ca. 50 kW  für 220 Volt, 
in gutem  betriebsfähigen Zu­
stande zu kauen gesucht. An­
gebote un ter »Gleichstrom mo 
tor« an die V erw . 8100-3.

Im Eiiitafen
verkauft und versendet auch 
per Bahn schöne, gesunde, 
reife e r s t k l a s s i g e

Piianmsn
zu niedrigstem T agespreis in 
Steigen zu 15 bis 20 kg.
J O S I P I N A  B O L E
Maribor, Koroška c. 20, Hof.

7882

B u  v n m iM e n

Schöne
PARTERREW OHNUNG

2 Zim mer, Küche nur an E r ­
w achsene zu verm ieten . Je- 
rovškova 17-1. 8104-5

DREIZIMMERWOHNUNG
im Z entrum  zu verm ieten . — 
Auskunft bei D adieu, Aleksan 
d rova 1. 8106-5

ZWEIZIMMERWOHNUNG
zu verm ieten . Anfr. G eschäft 
Dadieu. A leksandrova 1.
Zwei
DREIZIMMERWOHNUNGEN

im S tad tzen trum  per 1. No­
vem ber zu vergeben . Adr.
V erw . 8052-5

2 b  n d iU fo  § s § u ä d

Suche schönes, sonniges 
ZIMMER 

mit Bad in V illenviertel oder 
Aufenthalt in schöngelegenem  
W eingut nächst M aribor für 
m ehrere W ochen. Unt. »Höf­
lein« an die Verw- 8102-6

Perfek te
KÖCHIN

32 Jah re  alt, sucht Stelle ^ 
1. N ovem ber oder scäR Q e, 
G endarm erie-, Finanzkik ^ 
oder frauenlosem  Haus»^.e

net

A nträge un ter »268« an 
V erw .

MECHANIKERLEHRTTJNÖ^
mit 4 Kl. B ürgerschule, slo j. 
nisch und deutsch, wird t, 
genomm en bei Ivan Lsk
E rs te  S pezial-R eparatur" j,
Stätte für Büromascm»
M aribor, V etrinjska ul.

MIT 200.009 DIN OD. MEHR
w ünsche Beteiligung am so­
liden. nur reellem  U nterneh­
men. A nträge un ter »Sicher« 
ah die. V erw . d. Bl. 8071-1
STRÜ M PFE, HANDSCHUHE
W äsche, T riko tw are . W olle, 
S trickw aren  O set, Koroška 
c. 26 6727-1

WICHTIG FÜR JEDERMANN
V or Einbruch d. W in ters be­
stellen Sie sich neu od. lassen 
Sie Ihre alten Öfen u. Spar- 
herde fachm ännisch reparie ­
ren. S te ts  g roßes L ager neu 
este r Modelle von Oefen, 
Sparhcrden  und W an d v er­
kleidungen O fensetzer Gu­
stav  S trašek , M aribor. T y r- 
ševa 12. 7803-1

DAMEN-BRILLANTRING
mit blauem  Saphir zu kaufen 
gesucht. Adr. V erw . 8101-3

1s
Sechssitziges

AUTO
A ustro-D aim lar i. sehr gut. 
Z ustand m it 6 kompl., nahezu 
neuen Reifen, w ird Verkauft. 
P re is  20.000 Din. M urska So­
bota, L endavska c. 7, G arage 
Benko. 8066-4

p tf61
I

teflP- A<
Alle für den Export bestimm­
ten Kisten müssen mit einem  
Warenzeichen oder Schutz­
marke versehen sein.

Das „P1ROFAN1A “-System  allein ist 
für diesen Zweck geeignet, da es das 
Liebertragen von Ein- und Mehrfarben- 
druck in einem einzigen Arbeitsgange 
auf rohes und bearbeitetes Holz, Karton, 
Jute sowie jedes andere poröse Material > 
erm öglicht - Verlangen Sie noch heute j 
Prospekte und unverbindliche Offerte j

Mariborsfia t
Maribor, Kopališka ulica 6 » Telephon 25-67, 25-68, 2S-#

C h efred ak teu r und  fü r  die R edak tion  v e ran tw o rt lieh- UDO K.-xSPER. — D ruck
ve ran tw o rtlich  D irek to r STANKU Dl

der „M ariborska  u su a rn a  ». o.»i — Für den Herausgeber und den Druck 
IX EL A. — Beide w ohnhaft m  Maribor.


